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holen uſheh Begründung: die Orgatniſatlon iſe ein hochzradiges Unruhe 
element. — Gegenſacz zu den Sutereſſenn des Gtagites. 

Die Polniſche Telegrafen-⸗Agentur meldet: 
Der Innenminiſter hat in einem Erlaß an die all⸗ 

gemeinen Verwaltungsbehörden per 28. d. M. die Auf—⸗ 
lſung ſämtlicher noch beſtehenden Organiſationen des 
Lagers des Grohßen Polen“ angeordnet. 

In der Begründung heihßt es, daß die Tätigkeit der 
Aganiſatlonen und Mitglieder des „Logers des Großen 
Polen“ eigentlich bereits ſeit Veginn in deutlichem Ge— 
genſaß zum Strafgeſez und zu den Anordnungen der ſtaat⸗ 
Uchen Vehörden geſtanden habe. Das „Lager des Grohen 
Polen“ ſei, indem es andauernd Exzeſſe, Auſruhr und Ge⸗— 
wolttatigkeiten hervorgeruſen habe, zu einem Element ge— 
worden, das im ſtaantlichen Leben Unruhe verbreite, die 
öffentliche Ruhe und Ordnung verletze und den Parte⸗ 
und Naſſenhaß ſchüre. Weiter heißt es darin, die Behör⸗ 

— F — 

Genfer Sattwtattaſchz 

Grohouzhroche et 

den hätten gegenüber dieſer Organiſation weitgehende 
Toleranz geubt, indem ſie deren Tätigkeit nur vereinzell 
auf den Gebieten einzelner Wojewodſchaften unterbunden 
oder ihre Mahnahmen nur gegen einzelne Mitglieder ge⸗ 
richtet hätten. 

Die jüngſten Ereigniſſe auf den Gebieten der Woje⸗ 
wodſchaften Lemberg, Kralau und Biculyſtok jedoch, die zur 

Hervorrufung allgemeiner Unruhen geführt haben, hätten 
den Beweis dafur erbracht, daß eine laͤngere Duldung des 
Lagers des Großen Polen“ im Widerſpruch ſtehen würde 
zu den ſtaatlichen Intereſſen. Daher habe der Innen— 
miniſter den Veſchluh gefaht, das Lager des Großen Po⸗— 
len“ auch auf den Gebieten ſolcher Wojewodſchaften auf— 
zulsſen, wo dieſes von den Behörden bisher noch nicht 
liquidiert worden war. 

den ſrhen puun 
Botſchafter Nadolny degt den deneſchen Standynunkbe dar. 

Genf, 27. März. 
SIm weiteren Verlauf der allgemeinen Ausſprache 
ſWer den kritiſchen Abrüſtungsplan ſprach heute nachmit⸗— 
tag zunschſt der chineſiſche Delegierte Botſchafter Welling— 
ton Kos. Exr erklärte, angeſichts der Lage im Fernen 
Oſten liege es ſicher nicht im Intereſſe des Weltfriedens, 
wenn man jetzt von China verlange, daß es abrüſte Er 
hnne es ſucht verſtehen, warum man in dem engliſchen 
Plan China nut 100 Militärfluggeuge zubilligen wolle, 
während man für Japan 500 vorgeſehen habe 

Der frangöſiſche Delegierte Maſſigli erklärte ſich 
bereit, den engliſchen Plan als Dislkuſſſonsplan 

anzunehmen. 
Maſſigli ſtellte mit Befriedigung gewiſſe, der franzöſiſchen 
Auffaſſung entſprechende Punkte feſt, die in dem engliſchen 
Projett berüchſichtigt worden ſelen. Zur Gleichberechti— 
gungsfrage erklärte der franzöſiſche Vertreter, daß die 
Gleichheit niemals durch Aufrüſtung, ſondern nur durch 
Abrüſtung erzielt werden dürfe. Auch der belgiſche Dele— 
gierte Bourquin ſtimmte dem Plan im allgemeinen zu. 

Der deuniſche GSiandpunki 
Den deutſchen Standpunkt legte ſodann der deutſche 

Oelegationsführer, Botſchafter Nadolny dar, Nabdolny be— 
grüßle in warmen Worten die Initiakive, die der briliſche 
Miniſterpräſtdent entfaltet hat. Nadolny erinnerte an das 
Woxk Macdonalds, daß Beutſchland Gerechtigkeit und 
Freihelt gegeben werden müſſe, wenn nicht Europa der 
Zerſtörung anheimfallen ſolle. Unter grundſützlicher Zu— 
ſtimmung zu dem Gedanken, daß derjenige, der empfangen 
wolle, auch geben müſſe, erklärte der deutſche Vertreter: 
Ich ſtimme MacDonald vollkommen bei. Aber hat Deutſch— 
land denn nicht auf dem Gebiet der Abrüſtung bereits 
ſeinen Teil geleiſtet oder hat man vergeſſen, daß vor mehr 
als einem Jahrzehnt Deutſchland ſeine Abrüſtung voll⸗ 
zogen hat, die ausdrücklich als der erſte Schritt für die all⸗ 
gemeine Abrüſtung beſtimmt war. 

Jeht handelt es ſich gerade darum, daß die an— 
deren Stanten ihre ausdrückliche Gegenleiſtung 

ausfuͤhren. 
Botſchafter Radolny wies dann weiter nach, daß Deufſch⸗ 
land nicht nur auf dem Gebiet der Abruſtung vorgeleiſtel, 
ondern daß es an dem internationalen Werk der Orga— 
niſatign des Friedens bisher nach beſten Kraͤften mit 
gearbeitet habe. Die Vorausſehung fur dieſe, erklaͤrte 
Nadolny, war und iſt längſt durch die deutſche Abruſtung 
geſchehen. 

Deutſchland habe die Forderung nach Durchführung 
der allgemeinen Abrüſtung die ganzen Jahre hindurch und 
auf der Abruſtungskonferenz nicht nur deshalb erhoben, 
weil in Geſtalt der deutſchen Abrüſtung bereits eine Vor— 
leiſtung vollzogen und weil uns die allgemeine Abrüſtung 
im Verſailler Vertrag und im Art. 8 der Volkerbundſat⸗ 
zung zugeſichert ſei. Deutſchland fordere ebenſo wie der 
engliſche Premierminiſter die Abrüſtung um des Friedens 
willen. Zur Bekräftigung dieſes Grundſatzes 

zitierle der deutſche Vertreter die folgende Stelle 
aus der Reichskanzlerrede im Reichstag: 

Das deutſche Volk will mit der Welt im Frieden le⸗ 
ben. Die Reichsregierung wird aber gerade deshalb mit 
allen Mitteln für die endgültige Beſeitigung der Tren— 
nung der Völker der Erde in zwel Kategorien eintteten. 
Die Offenhaltung dieſer Wunde führt den einen zum Miß⸗ 
krauen, den anderen zum Haß und damit zu einer all⸗ 
gemeinen Unſicherheit. Die natlonale Regierung iſt be⸗ 
reit, jedem Volk die Hand zu aufrichtiger Verſtündigung 
zu reichen, das gewillt iſt, die traurige Vergangenheit ein⸗ 
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mal grundſützlich abzuſchließen. Botſchafter Nadolny er— 
klärte hierzu: Es gibt keine ſtärkeren Dokumente unſerer 
Abſichten auf der Konferenz als dieſe Worte des Reichs— 
kanzlers. Wir ſind dabei gern bereit, auch noch dem im 
engliſchen Entwurf vorgeſchlagenen Ausbau des Kellogg— 
paktes zuzuſtimmen. 

Die Aufgabe dieſer Konferenz iſt die Durchflih— 
rung der allgemeinen Abrüſtung und der Gleich⸗ 

berechtigung aller hier vertretenen Staaten. 
Von dieſen beiden Grundforderungen haben wir uns da⸗ 
her auch bei der Prüfung des engliſchen Planes leiten 
laſſen. 

Sehr eingehend beſchäftigte ſich nunmehr der deutſche 
Vertreter mit der Verwirklichung des Prinzips der Gleich— 
berechtigung. Aus den Beſtimmungen des engliſchen Ent— 
wurfs und aus den Ausführungen des engliſchen Premier— 
miniſters ergebe ſich, daß die Berechtigung hierzu nicht be— 
ſtritten wird. 

Wir ſind bereit, ſo erllärte Nadolny weiter, eine 
Uebergangsperiode anzunehmen. 

Die Rückſicht auf die Erforderniſſe der Sicherheit meines 
Landes und ſeiner nationalen Würde machen jedoch gewif⸗ 
ſe Aenderungen in den Beſtimmungen des Plans über 
dieſe Periode unumgänglich notwendig. Die praktiſche Ge— 
ſtaltung dieſer Periode in dem engliſchen Entwurf ſcheint 
uns nicht dem zu entſprechen, was die Rüchſicht auf die 
nationale Ehre und die Sicherheit unſeres Landes er—⸗ 
fordert. 

Jedenfalls kündige ich hiermit an, daß wir den eng⸗ 
liſchen Entwurf als eine gute zwekmäßige Grundlage für 

die zu ſchliehende Konvention betrachten und uns zu ſeine 
Diskuſſion bereit erklären. 

Ich hofſe, dah alle diejenigen, die für das Schick⸗ 
ſal der Konferenz verantwortlich ind, nun endlich den Mut 
aufbringen, der notwendig iſt, um das Abrüſtungsproblem 
zu löſen und ſo den Weg des Friedens zu beſchreiten, den 
Weg eines dauerhaften, gerechten Friedens unter freien 
Volkern. 

4 jaopaniſche Punkte 
Einzelheiten der Austrittsnote 

Genf, 27. März 
Die japaniſche Rote über den Austritt Japans aus 

dem Volkerbund erhält u. a. folgende 4 wichtige Punkte 
1. Die Zahlung an den Voölkerbund wird eingeſtellt. 
2. Die japaniſche Abordnung in Genf wird aufgelbſt. 
3. Die Wahrnehmung der japaniſchen Intereſſen wird 

der Geſandtſchaft in Bern üÜbertragen. 
4. Japan bleibt in der Abrüſtungs⸗ und in der Well— 

wirtſchaſtskonſerenz vertreten, wie Länder, die dem Völ— 
kerbund nicht angehbren. 

* 

* Genf, N. März. 
Das Vöollkerbundſekrelariat hat heute die angekündigt⸗ 
Erklärung der japaniſchen Regierung über ihren Austru 
aus dem Volkerbunde veröffentlicht 

Polen lehm Nac donalds Plan ab 
Ser britſche Vlau bletet richt zenugende Gicherbeten 
DAe Entwalfnungebeſtͤnnnnnugenn müſſen bloiben. 

Genf, 27. März. 
Der Vertreter Polens, Gruf Raczynſti, ertlürte in der 

Debatte über den britiſchen Plan, die polniſche Regierung 
lönne ſich mit dem engliſchen Plan nicht einverſtanden er⸗ 
kuren, da er für Polen auf dem Gebiet der Sicherheit nicht 
die notwendigen Garantien vorſchreibt. Die polniſche Re⸗ 
gierung habe die ernſteſten Zweifel, ob die engliſchen Si⸗ 
cherheitsvorſchläge mit den Verpflichtungen der Volker⸗ 
bundſatzung vereinbar ſeien. Polen verlange die unein⸗ 
geſchrünkte Aufrechterhaltung der Entwaffnungsbeſtim⸗ 
mungen. Beſondere Vedeutung beſitze für Polen die 
Militürluftfahrt. Sie ſei die einzige Sicherheit gegen den 
möglichen Angriff eines Landes mit hochentwickelter Zivil⸗ 
luftfahrt. Dieſer beſonderen Lage müſſe Rechnung getra⸗ 
gen werden. Weilgehende Abruſtungsmahnahmen ſeien 

in der gegenwärtigen Weltlage nicht möglich. Die Ab 
ruſtungskonferenz müſſe ſich mit beſcheidenen Mahnahmen 
zufrieden geben. 

Konferenz verkagt bis 25. April 
MacdDonald⸗Plan als Grundlage ertlürt 

Genf, 27. März 
Die Abrüſtungskonferenz iſt am Montag abend bis 

zum 25. April vertagt worden. Der Hauptausſchuß nahm 
mit 44 Slimmen ohne Gegenſtimmen einen Antrag des 
Generalberichterſtatters Beneſch an, in dem der engliſche 
Abrüſtungspian als die Grundlage der weleren B— 
handlungen unter dein Vorbehalt von Zuſah⸗ und Ab⸗ 
änderungsantrügen erllürt wirb. 

Die Konferenzg wird Ende April unverzüglich die arti⸗ 
e Leſung des engliſchen Ablommensentwurfs auf⸗ 
nehmen. 
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Kundgebungen der polniſchen Juden 
gegen das Regime Hitler 

Wie die Polniſche Telegraſen-Agentur aus Warſchau 
eerichtet, fanden dort geſtern zahlreiche jüdiſche Proteſt⸗ 
kundgebungen ſtatt, die durch die Preſſe angekündigt 
waren. Die Beteiligung ſoll ſehr groß çeweſen ſein. Die 
jüdiſchen Geſchäfte waren ab 17 Uhr geſchloſſen. Es wur— 
den mehrere Reſolutionen gefaßt. 

In der Warſchauer Börſe erſchien geſtern in der Mit—⸗ 
tagszeit der jüdiſche Abgeordnete Wislicki, der eine Pro⸗ 
teſtrede hielt. Die Börſe wurde dann vorzeitig geſchloſſen. 
Laut der behördlichen Anweiſungen waren Kundgebungen 
jeglicher Art für erlaubt erklärt worden, ſofern ſie in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen ſtattfanden, wohingegen ſolche unter 
freiem Himmel verboten waren. 

Aehnliche Kundgebungen werden auch aus anderen 
Teilen des Landes gemeldet. 

Kleiner Zwiſchenfall mit Schwarzwrißeot 
Die Warſchauer Preſſe berichtet folgende Geſchichte: 

Ter aus Lodz ſtammende, international bekannte jüdiſche 
Finanzmann Bernhard Salomon hatte in dieſen Tagen 
Deutſchland verlaſſen und war nach der polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt gelommen, wo ihm ein Mißgeſick paſſierte und 
zwar von ſeiten ſeiner eigenen Glaubengenoſſen. Sein 
vornehmer Achtzylinderwagen trug aus irgendeinem un⸗ 
erfindlichen Grunde ein Fähnchen mit den Färben Schwarz⸗ 
weißrot. Als der Finanzmann mit ſeinem, alſo dekorier⸗ 
ten Wagen, an der Warſchauer Synagoge vorbeikam, ver⸗ 
ſperrte ihm eine Gruppe jüdiſcher Burſchen den Weg. Die 
Burichen riſſen die kaiſerlichen Farben herunter, gingen 
etwas unſanft mit dem Wagen um und verſchonten ſelbſt 
ihren Glaubensgenoſſen Salomon nicht. Als Polizei 
heraukam, waren die Täter bereits geflüchtet. 

.Es muß alſo mit den deutſchen Juden doch nicht ſo 
ſchlimm beſtellt ſein, wenn einer von ihnen die Farben des 
alten Kaiſerreiches ſpazierenfährt und ſich im Auslande 
noch dafür verprügeln läßt. 

Kino und Antiſemitentum 
Wie berichtet wird. ſanden in den letzten Tagen in 

mehreren Lemberger Kino-Theatern Stinkbombenanſchlä⸗ 
ge ſtatt. Wie die polniſche Preſſe wiſſen will, handelt es ſich 
hier um antiſemitiſche Handlungen. 

So ſieht die „Abrüſtung der öſſentlichen 
Meinung“ aus! 

8dl. Faſt täglich erlebt man neue Beweiſe des meiſter— 
haft aufgezogenen Lügenfeldzugs, den gewiſſe Faktoren ge— 
gen die Deutſchen eingeleitet haben. Von den verſchiedenen 
Mitteln politiſcher Propaganda (wie Rundfunk, Film, 
polit. Verſammlung) hat man das Inſtrument gewählt, 
das ſich in ſolchen Fällen immer wieder „bewährt“: die 
Tagespreſſe. 

Lügenfeldzüge kleineren Ausmaßes gehören eigentlich 
zum Tagesgeſchehen. Es gibt ja Organe, die jämmerlich 
eingehen müßten, wenn ſie ihre Seiten nicht mit flammen— 
den Hetzartikeln füllten. 

Aber das, was wir in dieſen Tagen erleben müſſen, 
tſt in der Tat nur mit der Rieſenhetze während des Welt— 
krieges zu vergleichen. Damals war Krieg und jedes Mit— 
tel zur Vernichtung des Feindes ſchien erlaubt. Aber 
heute, im Zeitalter des Völkerbundes, der internationalen 
Zuſammenarbeit und Verſtändigung?! Es gibt ein Buch, 
das den Titel trägt: Lügen in Kriegszeiten“, 
Eine Sammlung von Lügen, die während des Weltkrieges 
bei allen Völkern im Umlauf waren“. Sein Verfaſſer, 
der engliſche Parlamentarier Arthur Ponſonby, hat jetzt 
Gelegenheit, dieſem Band einen anderen gegenüberzuſtel— 
len, der die Kügen in Friedenszeiten“ zuſam— 
menfaſſen müßte. Daß dieſe eine weit üblere Sorte dar⸗ 
ſtellen, braucht wohl nicht beſonders betont zu werden. 

In Madrid ſoll im Ottober d. J. eine internationale 
Preſſetagung ſtattfinden. Es wurde ſchon vor einiger 
Zeit als deren Hauptaufgabe bezeichnet, wirkſame Mittel 
zu finden, um der Vergiftung der öffentlichen Meinung 
ein Ende zu bereiten und die falſchen Nachrichtenquellen 
zu unterbinden. Das Vorſpiel zu der Madrider Tagung 
geht in dieſen Tagen über die Bretter. Man erkennt aus 
den einzelnen Szenen, wie der letzte Akt ausſehen wird. 

Seit Januar 1932 beſteht ein internationales jour—⸗ 
naliſtiſches Ehrengericht, das ſeinen Sitz im Haag hati. Es 
gehört zu ſeinem Aufgabenkreis, verleumderiſche Preſſe⸗ 
organe zur Verantwortung zu ziehen ... 

Man muß ſich revanchicren 
In, Verbindung mit dem in Sachen ergangenen Auf⸗ 

trittverbot gegen Kiepura findet das Warſchauer, ABC? 
von geſtern, daß man wohl ein Konzertverbot gegen Hu⸗ 
bermonn, Kochanſki oder Rubinſtein verſtehen würde, nie⸗— 
mals aber begreifen könne, warum Kiepura in Deutſchland 
nicht ſingen darf. Es ſei nur recht und billig, wenn Polen 
jetzt den deutſchen Künſtlern das Auftreten in Polen ver⸗ 
bieten würde. „Das ſind wir unſerer nationalen Würde 
ſchuldig“, ſchließt der Artikel des Warſchauer Blattes. 

Kabingtt Braun verzichtet endgültig 
Berlin, 27. März. 

Der bisherige preußiſche Miniſterpräſident De. Braun 
und die bisherigen preußiſchen Sigatsminiſter haben dem 
Reichskommiſſar für das Land Preußen, Vizekanzler von 
Papen, mitgeteilt, daß ſie auf Grund des Beſchluſſes des 
Preußiſchen Landtages vom 22. März d. J. ihre Aemter 
endgültig niederlegen, 

v. Keurath gegen die Greuelnachrichten New Vork, 27. März. 
„Aſſociated Preß“, die amerikaniſche Nachrichtenagen⸗ 

tur, veröffentlicht ein Interview. das ihr Berliner Chef⸗ 
korreſpendent Louis P. Lochner mit dem Reichsaußenmi— 
niſter Freiherrn von Neurath gehabt hat. 

Freiherr von Neurath erwiderte auf die Fragen des 
amerikaniſchen Journaliſten u. a.:: Ich kann mir die zur— 
zeit gegen die deutſche Regierung entfachte Propaganda 
nicht anders erklären, denn als eine bewußte und plötzliche 
Wicdergeburt der während des Weltkrieges betriebenen 
Hetzpropaganda. Wie die belgiſchen Greuelmärchen von 
abgehackten Kinderarmen ſprachen, ſo wird heute von an— 
geblich ausgeſtochenen Augen und abgeſchnittenen Ohren 
geſprrochen. Wie abſurd dieſe Propaganda iſt, haben ſie 
ja erſt vorgeſtern perſönlich erlebt. Sie konnten noch am 
morgen von unglaublichſten Mißhandlungen leſen, die an⸗ 
gellich den Herren Breitſcheid und Wels zuteil geworden 
waren und hatten am Nachmittag Gelegenheit, die beiden 
Serren als Teilnehmer der Reichstagsſitzung zu ſehen. 
Wenn zu Beginn der nationalen Revolution gewiſſe 
Uebergriffe Einzelner vorgekommen ſein mögen, ſo iſt die⸗ 
ſes ſicher bedauerlich. Aber gleichzeitig iſt zu ſagen, daß 
noch nie in der Geſchichte eine revolutionäre Umwälzung, 
wie die jetzt in Deutſchland vollzogene, ſtattgefunden hat, 
ohne daß gewiſſe Härten damit verbunden geweſen waren. 
Meines Erachtens zeugt es von der ungeheuren, dem deut⸗ 
ehen Volk innewohnenden Diſziplin, daß derartige Eigen⸗ 
mächtigkeiten nur in äußerſt wenigen Fällen und auch 
dagn nur in verhältnismähßig milder Form vorgekommen 
ſind. 

Was nun die Juden anbelangt, ſo kann ich nur ſagen, 

Sudetendemſcher Volksrat 
Unter der Leitung des Präſidenten des Deutſchpoliti— 

ſchon Arbeitsamtes in Prag, Dr. Eugen Ledebur-Wicheln, 
und des Vorſitzenden des Reichenberger Bezirksvolksrates, 
Dr. Hans Weihrauch, fand in der großen Volkshalle des 
Rathauſes zu Reichenberg die Gründung des Sudetendeut⸗ 
ſchen Volksrates ſtatt. Sie gus allen Teilen des ſudeten⸗ 
deutſchen Sprachgebietes von allen deutſchbewußten Par⸗ 
teien und den in Betracht kommenden Organiſationen zahl⸗ 
reich beſchickte Tagung faßte nach eingehender Berichter⸗ 
ſtattung unter begeiſterter Zuſtimmung den Beſchluß, den 
von dem geſamten ſudetendeutſchen Volke geforderten Su— 
detendeutſchen Volksrat in das Leben zu rufen. Nach einer 
lebhaften, von einheitlichem Willen getragenen Aus— 
ſprache gelangte in feierlicher Abſtimmung ein vorläufiges 
Grundgeſetz zu einhelliger Annahme, nach dem die Beru⸗ 
fungen in den Volksrat vorzunehmen ſind. dem dann die 
Boratung und Beſchlußfafſung über die endgültigen Volks⸗ 
ratsſitzungen obliegt. Mit der Durchführung der einſchlä⸗ 
gigen Arbeiten wurde der Reichenberger Bezirksvolksrat 
beauftragt. 

Verbot ſtudentiſcher Menſuren ſür Bayern 
aufgehoben 

München, 27. März. 
Nach einer Unterredung des Leiters der bayriſchen 

Studentenſchaft, Gengenbach, mit dem kommiſſariſchen Ju— 
ſtizminiſter Dr. Frant II, hat der Juſtizminiſter den Leiter 
der Studentenſchaft ermächtigt, den ſtudentiſchen Verbin— 
dungen und der Oeffentlichkeit mitzuteilen, daß das Men— 
ſurverbot in Bayern aufgehoben iſt und die Gerichte an⸗ 
gewieſen ſind, Vergehen gegen das Menſurverbot nicht 
mehr zu verfolgen. 

urz ⸗Meidungen aus Deutſchland 
Der Reichskanzler hatte eine Beſprechung mit dem 

Reichsminiſter Dr. Goebbels. Der Geſamtauſbau des neu⸗ 
gegründeten Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und 
Propaganda wurde endgültig feſtgelegt. 

Der bisherige Leiter der Berliner Feuerwehr, Ober⸗ 
branddirektor Gempp, hat ein Diſziplinarverfahren gegen 
ſich beantragt. 

Die Reichspoſt gibt zur Erinnerung an die Feier in 
der Garniſonkirche aus Anlaß der Eröffnung des Reichs⸗ 
teges ceine Gedenkpoſtkarte und Freimarken mit dem Biid⸗ 
nis Friedrichs des Großen heraus. 

Der preußiſche Juſtizminiſter hat eine Ausführungs⸗ 
verordnung über die Bildung von 13 Sondergerichten in 
Preuken bekanntgegeben. 

Die NSEDAß.,. wird nunmehr den Abwehrkampf gegen 
die internationale jüdiſche Greuel- und Boytotthege gegen 
Deutſchland in ſchärfſter Form vornehmen. 

Das heiſiſche Geſamtminiſterium hat zum Staatskom⸗ 
miſſar für die Landwirtſchaft in Heſſen den Reichstags⸗ 
abgeerdneten Dr. Richard Wagner, Landwirt, ernannt. 
Die Tätigleit iſt ehrenamtlich. 

Der Montag vormittag feſtgenommene Vorwärts“⸗ 
Redakteur Dr. Roſenthal wurde nach ſeiner Ver nehmung 
im Poltzeipräſidium auf freien Fuß geſetzt. 
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daß ihre Propagandiſten im Ausland ihren Glaubensge—⸗ 
noſſen in Deutſchland keinen Dienſt erweiſen, wenn ſie durch 
entſtellte und falſche Nachrichten über Judenverfolgungen, 
Foltern uſw. der deutſchen Oeffentlichkeͤt den Eindruck ge⸗ 
ben. daß ſie tatſächlich vor keinem Mittel, ſelbſt vor Lüge 
und, Verleumdung zurückſchrecken, um die jetzige deutſche 
Rexierung zu bekämpfen. Hat nicht ein prominenter jü⸗ 
diſcher Bankier einem Ihrer amerikaniſchen Kollogen er⸗ 
klärt: „Wir verbitten uns eine Einmiſchung des Auslan⸗ 
des. Wir deutſchen Juden ſind Manns genug, um uns 
ſelbſt zu helfen“. Tatſächlich muß doch jeder Beſucher zu— 
geben. daß man bei einem Spaziergang durch Berlin auf 
jeder Straße heute noch Juden begegnet — ärmlichen ſo— 
woh! wie elegant gekleideten — die friedlich ihrer Be—⸗ 

ſchäftigung nachgehen und kein Menſch krümmt ihnen ein 
Haar. 

Im höchſten Grade bedauerlich iſt es, daß nicht nur 
die Boulevardpreſſe. ſondern ſelbſt einige Blätler von 
hochnem Anſehen ſich von dieſer Propaganda einfangen 
aſſen. 

Dem guten Einvernehmen zwiſchen den Völkern dient 
es nicht, wenn die Preſſe ſich zum Organ unverantwortli— 
cher und tendenziöſer Gerüchtemacher herabwürdigt. 

Wenn ich mich daher in dieſer ſehr freimütigen Unler⸗ 
haltung ſo ſcharf gegen dieſe Ari von Propaganda der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe ausgeſprochen habe, ſo habe ich das nicht 
allein deshalb getan. weil ich die Ehre meines Volkes zu 
verzeidigen habe, ſondern weil ich als verantwortlicher 
Staatsmann auch die Pflicht habe, die Welt davor z3u 
warnen, den verhängnisvollen Hetzgeiſt des Krieges wie⸗ 
der aufleben zu laſſen. 

— — 

Cetzte nachrichten 
Morgen findet eine Vollſitzung des Sejims ſtatt, die 

wahrſcheinlich mit der Verlündung des Dekrets des Präſi⸗ 
denten der Republik über die Schließung der Seſſion be— 
endet werden wird. 

Wie die Polniſche Telegrafen-Agentur berichtet, er—⸗ 
eignete ſich geſtern in einem Poſener Poſtamt ein Explo— 
ſionsunglück, bei dem zwei Beamte verletzt wurden. Eines 
der größeren Pakete explodierte beim ungeſchickten Ver— 
laden mit großem Knall. Die Anterſuchung ergab, daß 
das Paket 1000 Schuß „Munition“ für Kinderpiſtolen ent— 
hielt. 

M. In politiſchen Kreiſen Warſchaus ſpricht man von 
beabſichtigten Beſuchen Außenminiſter Becks in Prag und 
Belgrad. 

Feſtgenommen wurden in Jakſchütz, Kreis Inowroc⸗ 
law, vier polniſche Arbeiter. die — der dortigen 
Feierlichkeiten zum Namenstag dis Marſchalls Pilſud'ti 
„Heil Sitler!“ gerufen hatten. 

Zur Anzeige gebracht wurde laut Polizeibericht Bro⸗ 
niſlſaw Peſtorowſti aus Zielemin, Kreis Mlawa, weil er 
ſich auf dem Perron des Bahnhofs dem Eiſenbahnbeamten 
Joſef Groszewſkt gegenüber in folgender Weiſe geäußert 
haben ſoll: „Czcekaj, Pan Hitler wnet przyjdzie. to on wam 
da!“ („Warte nur, Herr Hitler wird bald kommen, und 
dann wird er euch geben!“). 

Ein „elektriſcher Stuhl“ in der Kranken—⸗ 
kaſſe 

In Warſchau wurde einer gewiſſen Stefanie Aluchna, 
ecine Elektriſierungs-Kur verordnot, die in der Kranken⸗ 
kaſſe norgenommen werden ſollte. Als ſie in die Kran⸗ 
lenkaſſe kam und auf dem Stuhl Platz nahm, der zur Elek⸗ 
tr'ſierung beſtimmt iſt, ſchaltete die Pflegeſchweſter irrtüm⸗ 
licherweiſe den Strom der ſtädtiſchen Leitung ein. Die 
Vatientin, von dem ſtarlen elektriſchen Strom heftig ge— 
troffen, erlitt allgemeine ſchwere Erſchütterungen des Rer; 
nenſyſtems, da die Wirkung der des „elektriſchen Stuhles 
ühnlich war, wie ſie in amerikaniſchen Gefängniſſen zur 
Hinrichtung von, Menſchen gebräuchlich ſind. Auf die 
Schꝛcie der Patientin eilten die Pflegeſchweſtern herbei, 
ſchalteten den Strom aus und brachten die Frau zur Be— 
ſinnung. die infolge des ausgeſtandenen Schrecks eine Ner⸗ 
venkrankheit davontrug und nun eine Entſchädigung in 
Söhe einer monatlichen Rente von 150 Zloty verlangt. 

Der „Fliegende Haunoveraner“ 
Ein neuer Motorſchnelltriebwagen. 

Dor Motorſchnelltriebwagen Dr. Krukenbergs ift ge 
ſtern, von Hannover kommend, in Berlin eingetroffen. Der 
neue Schnelltriebwagen, der „Fliegende Hannoveraner“, 
wird eine Reihe von Verſuchsfahrten unternehmen. Der 
langgeſtreckte, ſilbern glänzende Wagen, der von ſeinem 
Konſtrukteur mit finanzieller Unterſtützung der Reichsbahn 
gebaut wurde, ſtellt einen volllommen neuen Typ dar. 

Streik in der engliſchen Ford-⸗Riederlaſſung. Wie aus 
London verlautet, mußten im Laufe des Montag infolge 
des Streiks der Fordwerke in Daverham auch zwei Zweig⸗ 
fabriken, die die Räder und die Karoſſerien lieferten, die 
Arbeit einſtellen. Etwa 8000 Mann waren am Montag 
abend am Streik beteiligt. 

Eiſenbahngleiſe durch Sturmfilut fortgerijfſen. Wie 
aus Rom berichtet wird. haben Stürme und Springfluten 
auf der Eiſenbahnſtrecke Meſſina —Syrakus auf 300 Meter 
die Gleiſe fortgeriſſen. Einige Gebäude ſind eingeſtürzt. 
Die Eiſenbahnſtrecke an der kalabriſchen Küſte ſet ſchweren 
Schaden gelitten, da die Sturzwellen ſtellenweiſe die Gleiſe 
fortſchwemmten. 

Eisbrecher Malygin gerettet. 
tion iſt es nach langen Bemühungen gelungen, den vor 
zwer Monaten aufgelaufenen Eisbrecher Malygin freizu⸗ 
machen. Das Schiff wird jetzt abgeſchleppt. 

Einer Rettungsexpedi⸗ 
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Dienstag, den 28. März 1933. 

Zuſtig gelebt und ſelig geſtorben, das heißt dem Teufel 
bie Rechnung verdorden. Sptrichwor 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
1472 ? Der Maler Fra Bartolomeo in Flotenz ( 1517). 
145 Der Maler Raffael San in Urbno ( 1520). 
15313 Die hbelige Thereſe n Avila, Alttkaſtitten 1589. 
a Der Malheſnatiter und Aonon Pierre Simon 

Gtaf Laplace in Beaumoni⸗en⸗ Auge 
15249 * Der Naturphilofoph Ludwig Büchner in Darmſtadt 

Staaismann Ariſtide Briand in 

kDer Publiniſt und Verleget Georg Hirth in Tegern⸗ ee ( 1841). 

Sonnenaufgang 5 Uhr 28 Min. Untergang 18 Uhr 28 Min 
Mondaufgang Ue Min. Untergang AUhr WNin. 

Ber Gebeimest, der Hattent und der 
Aiege rein 

Der Geheime Medizinalrat, den Juſtus Korn auf Veran—⸗ 
kaſſung ſeines Hausatztes aufgeſucht halte, ließ das Hörrohr 
zwiſchen Daumen und Zeigefinget baumeln und machte ein 
ſorgenvolles Geſicht, dem man im doraus die Höhe des Sb⸗ 
norars ableſen konnte. 

Und dann ſprach er, Juſtus Korn erfuhr von den Ueber— 
reſten ſeiner Lunge und dem äußerſt bedenklichen Stand ſeiner 
Geſundheit. In der Tat, höchſt bedenklich! 

Hoffnung? Hm — o; ja, warum nicht. Indes, nut wenn 
— Und dann lamen die Ratſchläge der Kapazität. 

Juſtus zahltke und ging, nachdem er aufgefordert worden 
war in etwa drei Monateſt wiederzuklommen. 

Juſtus Kotn machte ftüh, mittags und am Abend kalte 
Waſchungen. Tag füt Tag. Er ſchmorte am Nachmittag zwei 
Stunden im Sonnenbade; er gab das Rauchen auf, ktank 
keinen Alkohol und keinen Bohnenkaffbe mehr, beſuchte keine 
Bars und keinen Raum mit ſchlechter Luft mehtr. E aß wie 
drei Dreſcher, ging nie raſch, erregte und erhitzte ſich nicht 
mehr, ſchlief ſobiel er konnte, lannte das ſchöne Geſchlecht 
iricht mehr, bannte jede aufreizende Leklür⸗ aus ſeinem Ge— 
ſichlsklreis — und konſtatierte eines Tages mit hoher Befrie⸗ 
digung, daß drei Monale Um waren und es an der Zeil ſei. 
dem Geheimrat einen Beſuch abzuftatien. 

Dieſer behortchte ſeinen Patienten lange von hinten und 
don vorne, maß die Temperatur, wog ihn, Ueß ihn wieder 
antleiden und rieb ſich ſchmunzelnd die Hunve. Et lachte. 

Ja, alles ſei wieder in ſchönſter Ordnung. Juſtus Korn 
ſei kerngeſund und könne gut und gerne hundert Jahre alt 
werden. Getadezu wunderbar verheilt fei aües Ja ja 

Es fehlle nicht und Juſtus wäre dem Geheimta um den 
Sals gefallen. Als Mann von Würde begnügte er ſich indes 
mit einem warmen Händedruck und der Erſtattung des für 
dieſen Fall zugeſchnittkenen Honorats. 

Als er unten aus der Hauslür trat, traf ihn ein Zlegel⸗ 
tein, den des Windes Mulwille von Dache gelbſt, auf den 
Kopf. Juſtus Korn fiel um und war i 

Der Geheimrat, von dem Fall benachrichtigt, begann ſei— 
ſem Kollegen von der theologiſchen Fatutlate das Feld zu 
überlaſſen. FIL. 

Neue Kohlenvree 
Die angekündigte Verordnung über die Senkung der 

Kohlenpreiſe iſt veröffentlicht worden. Die neuen Koh— 
lenpreiſe treten nach Ablauf von ſieben Tagen nach der 
efenicung der Verordnung, alſo am 28. März in 

raft. 
Da die Kohlenhandlungen bis geſtern abend noch kei— 

no neuen Preisliſten ſeitens der Gruben erhalten · haben, 
dürfte die Ermäßigung der Kohlenpreiſe erſt in einigen 
Tagen zu erwarten ſein. 

Sechſtes Symphoniekonzert 
Dirigent: Adolf Bautze, 
—* SHenrys Szeryng. 

Zu einem muſikaliſchen Ereignis geſtaltete ſich das 
von Adolf Bautze geleitete letzte Symphoniekonzert die⸗ 
ſer Saiſon. Ein glänzendes Programm, dazu angetan, 
den verwöhnteſten Geſchmact zu befriedigen, verlieh dem 
Konzert ein feſtliches Gepräge, und der überfüllte Saal 
der Philhatmonie erdröhnte immer wieder von rauſchen⸗ 
dem Applaus. 
Als Einführung die Zauberflötenouvertüire — in be— 
ſeelter Beſchwingtheit, das ſugranfein⸗ Figurenwert der 
Geigen in ſpharenhaft ichter Klarheu — ganz mozartiſch 
Rach kurzer VPauſe die II. Sinfonie von Beethoven in im⸗ 
ponierender Wucht und Größe. Das wundervolle Werk 
in der Interpretierung Adolf Bauſtze s wurde zum 
Erlebnis, war wie ein Bekenntnis dieſes begnadeten Mu— 
ſilers, der — in Ehrfurcht vor dem Wert bein Geſetz 
gelten läßt, als den Willen des Schöpfers. Tadelfrei die 
Saltung des Orcheſters, das von Bautzes klarer, ſuggeſti⸗ 
ver Zeichengebung, ſein Beſtes herzugeben, miigeriſſen 
wurde. 

Der zweite Teil, dem Andenken Johannes Brahms⸗ 
anläßlich der 100. Wiederkehr ſeines Gebuttstages ge— 
widmet, begann mit der „Alademiſchen Feſtouvertüre“, die 
unter der demperamentvollen Leitung des Dirigenten in 
zündender Friſche vorüberzog. Aus den geheimnisvoll 

brodelnden Anfangstakten enwicken ſich dieſes geiſtvolle 
Werk, Studentenlieder thematiſch verarbeitend, bis zum 
jubelnden Ausklang des Gaubeamu⸗ va⸗ hier noch 
wenig belannte Werk fand ſtürmiſchen Beifall. 

Und nun kam auch der Soliſt, der iugendliche Hen⸗ 

—VBůBůBIIIIIIIPPPPPI 
Neue Schulbücher 

In den letzten Tagen erſchlenen in einigen Zeitun⸗ 
gen Notizen darüber, daß auf Grund einer verordnung 
des Kultusminiſteriums vom neuen Schuljahr ab. d. h. 
vom 20. Auguſt Jl. J. alle bisher im Schulgebrauch be— 
ſtätigten Schulbücher aus dem Gebrauch gezogen werden 
ſollen. Auch wurde darin erwähnt, daß unter den Ver— 
faſſern und Herausgebern der Schulbücher große Be— 
unruhigung in Anbetracht des kurzen Termins für die Ein⸗ 
reichung neuer Schulbücher (bis zum 15 Mai) zur Be— 
ſtätigung herrſche. Wie nun bekannt wird, werden neue 
Schulbücher vom neuen Schuljahr ab (1038 /34) in den Ab⸗ 
teilungen 1, 2 und 5 der Volktsſchulen und in der J. Gym⸗ 
naſtalklaſſe eingeführt werden, d. i. in denjenigen Abtei⸗ 
lungen, in denen vom neuen Schuljahr ab der Unterricht 
laut neuem Programm geführt werden wird Di— be⸗ 
trifft aber auch nur die ſtaatlichen Schulen, da die Privat⸗ 
ſchulen auch weiterhin die alten Schulbücher werden ge⸗ 
brauchen dürfen. 

Nachnaßmeſendungen ins Ausſand 
Das Poſtminiſterium hat eine beſondere Verordnung 

über Nachnahmeſendungen ins Ausland herausgegeben, 
die im Dz. Uſt.“ veroffentlichi wurde Danach koͤnnen im 
auswartigen Verkehr mit Nachnahme belaſtet werden: 

) eingeſchriebene Briefſendungen; 9 Briefe mit 
Wertangabe; 6) gewöhniche und m Wertangabe verſe⸗ 
hene Palete. Die Gefuͤhr für vdie erforderlichen Vordrucke 
betrügt 4 oder 5 Groſchein. Der Nachnahmebettag darf die 
für Poſtanweiſungen und zwar im Verkehr mit dem Be⸗— 
ſtimmungslande zugelaſſene Höhe nicht überſchreiten. 

In der Verordnung wird ferner geſagt, daß auf der 
Vorderſeite des Vordruas die Auffarif Rembourſement 
oben anzubringen iſt. ver Betrag iſt entweder daneben 

oder darunter in polniſchet Valuta aber n arabiſchen Zif⸗ 
ſexn und lateinſſchen Buchſtaben, ganz gleich ob in potni— 
her oder franzöſiſcher Sprache zu vermerten. Für den 
Fall, daß der Betrag quf ein ausländiſches Scheckkonto 
überwieſen werden ſoll, muß er in der Balutg Be⸗ 
ſtimmungslandes angegeben weden. Irgendwelche Strei⸗ 
chungen oder Verbeſſerungen ſind unzulaͤſſig. 

Auder den gewöhnlichen Gebühren ſind noch zu ent⸗ 
richten be Einſchreibeſendungen und Wertbriefen 60 Gro⸗ 
ſchen, bei Paleten 50 Goldeentimes. In beiden Fällen 
werden 10 Groſchen für je 20 Zloly des Nachnahme betra⸗ 
g8 erhoben. Soll die Ueberwelſung auf n ausländiſches 
Schecklonto erfolgen. ſo belrdgt die Gebühr 30 Groſchen 
bezw bei VPaketen 2 Goldeen imes 

Zur Erläuterung diene, daß die Summe dem Aufgeber 
eingehandigt, oder auf ein Konto be einer Ban in Po⸗ 
len beiſplelswelſe bel der Poſtſparkaſſe, odet aber auf ein 
Poſtſchekkonto imn Beſtimmungsſcande eingezahlt werden 
dann. In den erſten beiden Züllen iſt de Sendung ein 
internatlonaler Nachnahmevordruc, be Paketen eine 
internationale Beglenadreſſe beizufügen. Im letzten Falle 
muß der Aufgeber das Poſtſchecam durch einen im Be— 
ſtimmungsland eingeführlen Vordruck benachrichtigen. 

Zum Zeichen des Vroteſis gegen das Regime Sitler 
ſchloſſen geſtern zahlrelche jüdiſche Geſchäftsinhaber ihre 
Geſchäfte vorzeitig und zwar bereits um 17 Uhr. Dieſe 
Maßnahme, die auch in anderen Stablen des Landes be⸗ 
folgt wurde, wird auch aus Tun⸗ gemeldet. 
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— in allen Apohhoken erhalſlich. 

rys Szeryng zu Worte. Ein Knabe von latſächlich 
phänomenaler Begabung, der techniſche Schwierigkeiten 
mit bewundernswerter Sicherheit und Ruhe überwindet. 
Der voluminöſe Ton iſt von männlicher Kraft und Be— 
ſeeltheit, und der ſchlicht vornehme Vortrag iſt von einer 
Tiefe und einem Ernſt der Auffaſſung, die beim Anbin 
dieſer kindlichen Geſtalt faſt unwirklich anmutet. Das für 
alle Ausführenden äußerſt ſchwierige Brahmskonzert fand 
eine nahezu vollendete Wiedergabe. Das dürfte wohl in 
erſter Linie dem Umſtand zu verdanken ſein, dah hier So— 
liſt und Dirigent in der ſeeliſchen Auffaſſung des Werte— 
in ganz ſeltenet Weiſe übereinſtimmten. 

Wir wollen nun nach dieſem prächtigen Ausklang mit 
Inteteſſe der nächſten Saiſon entgegenfehen Sptechen doch 
alle Umſtünde daflr, daß ſich in den Symphoniekongerten 
eine Entwicklung anbahnt, die zu den größlen Hoffnungen 
Anlah gibt. H. E. 8. 

Sinclair vertlagte Warſchauer Zeitung. Seinerzeit 
erſchten in einem Warſchauer Abendblaut die Robeie d 
amerikaniſchen Schriftſtellers Apton Sinclair, Der Meber 
menſch“. Da dieſe Novelle ohne Bewilllgung des Verfe 
ſers und in einer nicht autoriſierten Ueberſetzung erſchie⸗ 
nen war, verklagte Upton Sinclair durch Vermittlung 
eines Warſchauer Rechtsanwalts die Jeilung. Zur men 
toriſchen Verhandlung dieſes Prozeſſes kam e— jedoch nicht, 
da der Verleger des beklagten Biattes vor dem Prozeß 
Sinclair 400 Zloty Schadenerſatz und M0 Zloty als Rück 
erſtattung der Untoſten zahlte. 

Vor neuen Vremieren in Lodz. In den Kammerſpie⸗ 
len befindet ſich in Vorbereitung das Stück Die erfie Frau 
Fraſer“ mit Marja Przybylto⸗Ponoeka und Stefania Jar⸗ 
kowſta in den Sauptrollen 
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Kürzungen des Haushalts der Lodzer 

Handwerkskammer 
ag. Die hieſigen Handwerkerkreiſe ſind bemuht, eine 

Rückgängigmachung bzw. Milderung der Aenderungen 
durchzuſetzen, wie ſie im Budget der Lodzer HSandwerks⸗ 
kammer ſeitens der Warſchauer Zentralbehörden vorge— 
nommen worden ſind. Dieſe Aenderungen ſehen eine well⸗ 
gehende Kürzung der einzelnen Ausgabepoſten des Bud⸗ 
gets der Kammer vor. So hat z. B. das Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium die Ausgaben für Gehülter von 
4 000 auf 31000 Zloty herabgeſetzt und gleichzeitig die 
Verringerung der Beamtenzahl der Kammer auf 6 an— 
gewieſen, obwohl die Zahl der im Büto der Kammer be—⸗ 
ſchaftigten Angeſtellten bereits im vergangenen Jahr von 
16 auf 10 verkleinert wurde. Weiter hat das Miniſterium 
eine Reduzierung der Repräſentationskoſten von 6000 auf 
3000 Zloty anempfohlen, ebenſo ſollen die Ausgaben füt 
Druckſachen, Porto, Schreibmaterial uſiw. von 15000 auf 
3000 Zloty gekürzt werden uſpp Am ſchmerzlichſten wird 
die Abſtreichung in den Ausgaben empfunden, die zur Un⸗ 
terſtützung des Handwerks beſtimmt ſind. Sier hat das 
Miniſterlum die ohnehin ſchon beſcheidene Summe von 
10 000 Zloty auf 5000 Zloty herabgeſetzt. Außerdem ſol⸗ 
len dieſe Ausgaben als rückzahlbare Unkerſtüßungen be— 
handelt werden. 

Angeſichts dieſer von den Zentralbehörden vorgenom⸗ 
menen Kürzungen nimmt ſich die Tatſache wunderlich aus, 
daß der Zuſchuß für den Verlag von Werken über das 
Handwerk von 1000 auf 5400 Zloty erhöht worden iſt. 

Die Lodzer Getreide- und Warenbörſe 
in ihrem Heim 

a. Wie wir bereits berichteten, hat die in Lodz in 
Kürze zu eröffnende Waren- und Getreidebbrſe bereits 
mehtere Sitzungen abgehalten. Rach der letzten Sitzung 
wurde nun auch das Lokal der Börſe in der Srudmiejſta— 
ſtraße 20 gemietet und eingerichtet. Donnerstag wird 
wiederum eine Verſammlung des Börſenrates ſtattfinden, 
die ſich mit der Wahl der Makler und deren Prüfung be— 
faſſen wird. 

Für Amerika⸗Auswanderer. Perſonen, die nach 
den Vereinigten Staaten auswandern, müſſen, wenn ſie 
ein amerikaniſches Viſum ethalten wollen, alle in den 
Einreiſekatten aufgeführten Dokumente und Garantien be⸗ 
ſihen, darunter auch ein Führungszeugnis. Dieſe Zeug— 
niſſe, die vom amerikaniſchen Konſulat verlangt werden. 
müſſen unbedingt von den zuſtändigen Staroſteien und 
nicht von der Gemeinde oder von der Polizei ausgeſtellt 
ſein. Es kommt nämlich oft vor, daß nach Warſchau Emi⸗ 
granten mit Führungszeugniſſen kommen, die von der Ge⸗ 
meinde ausgeſtellt und von der Staroſtei beſtätigt ſind 
Solche Zeugniſſe werden vom amerilkaniſchen Konſulat 
nicht angenommen, ſo daß die Emigranten gezwungen 
ſind, noch einmal nach Hauſe zu fahren, um das erforder— 
liche Zeugnis im zuſtändigen Staroſteiamt zu erlangen. 

a. Durch Krüuter vergiftet. Geſtern wurde ein Atzt 
der Rettungsbereitſchaft nach dem Hauſe in der Zawisza⸗ 
ſtraße 38 gexufen, wo der ſeit langer Zeit kranke Michal 
Owczarekl unter ſchweren Vergiftungsetſcheinungen die Be⸗ 
ſinnung verloren hatte. Nach Erteilung der erſten Hilfe 
wurde er in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo feſt— 
eſtellt wurde, daß er ſich durch Heilkräuter, die et hatte 

laſſen, eine Vergiftung zugezogen hatte. Die VPo⸗ 
lizei hat eine Unterſuchung eingeleilkei. Der Kranke liegt 
in bedenklichem Zuſtande danieder. 

—— — 

Alle Gchaufenſter 
ſchernücht jetzi der Oſterhaſe, 

um aller Welt den Oſterbedarf in Erinnerung zu bringen. 
Geſchäftsleute, die großen Wert auf eine zahlreiche Ofter⸗ 
kundſchaft legen, vergefſen nicht, daß iht Oſterangebot auch 
im größten aller Schaufenſtet zu ſehen ſein muß, in der 
„Frteien Preſſe“, denn die frühzeitige Oſtetinſertion ſichert 
den raſchen Erfolg. 

—— 
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Nochmalige Zutervention der Regierung 

Texctilſtreit 
p. Zu Beginn der vierten Woche des Streiks in der 

Lodzer Textilinduſtrie hat die Lage weiterhin keine Ver⸗ 
änderung erjahren. 

PAT. Geſtern fand im Bildungskino eine 
J Verſammlung der Delegierten 

der Textilarbeiterſchaft ſtatt, an der etwa 1000 Perſonen 
teilnahmen. Einige Delegierte erſtatteten über die Lage 
Bericht, wobei ſie die unnachgiebige Stellungnahme der 
Arbeiterſchaft unterſtrichen. An der Ausſprache beteiligten 
ſich 20 Redner, die feſtſtellten, daß die Arbeiterfront ein— 
heitlich ſei und daß die Textilarbeiter bis zum Sieg aus⸗ 
harren würden. Der letzte Redner, Abg. Szczerkowſti, rief 
ebenfalls zum Ausharren auf. In gleichem Sinne wurde 
eine Reſolution beſchloſſen. Die Stimmung unter den 
Verſammelten läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß ſie ſtark 
für die Fortſetzung der Streikbbewegung war. 

Die Lodzer Stadtjtaroſtei teilt mit: 
Im Zuſammenhang mit der ſich in die Länge ziehen⸗ 

den Streikbewegung in der Textilinduſtrie hat der Lodzer 
Wojewode, Herr Haute-Nowak, unter Berückſichtigung der 
immer größer werdenden Not der Maſſen der Arbeiter⸗ 
ſchaft geſtern die Unterhandlungen mit Induſtriellen und 
Arbeitervertretern erneut auigenommen. Der Serr Wo—⸗ 
jewode empfing um 17 Uhr die Induſtriellen und um 19 
Uhr die Vertreter der Arbeiterſchaft. Dieſe Beſprechungen 
bilden die Grundlage für die für Dienstag nach Warſchau 
einberufene gemeinſame Beſprechung, die im Fürſorgenui⸗ 
niſterium ſtattfinden wird. An dieſer Beſprechung wird 
der Herr Wojewode ebenfalls teilnehmen. 

Regierung ſoll die Streikenden unterſtützen 
In einer dritten Reſolution wurde gefordert, daß die 

Verbüände der ſtreikenden Textilarbeiter ſich an die maß⸗ 
gebenden Regierungsſtellen wenden, damit dieſe Hilfsmit⸗ 
tel für die Familien der ſtreikenden Textilarbeiter zur Ver—⸗ 
fügung ſtelle. 

PAT. Im Saal des ſtädtiſchen Bildungskinos fand ge— 
ſtern ferner eine von der PPS einberufene Frauenver— 
ſammlung ſtatt, an der etwa 800 Perſonen teilnahmen. 
Als Redner traten Abg. Szczerkowſti, Grolicka und Klu⸗ 
szynſka auf, die die Frage der Teilnahme der Frauen am 
— — 

geht weiter 
AUnnachsiebeͤge Saliuus der Arbelterſchafi. 

Textilarbeiterſtreik beſprachen. Nach der Verſammlung 
verſuchten die Frauen einen Zug zu bilden, doch wurde 
dies von der Polizei verhindert. 

Beratungen über einen Tarifvertrag 
in der Provinz 

PAT. Geſtern fand in Lodz eine Sitzung der Mitglie—⸗ 
der Zwiſchenverbandskommiſſion ſtatt, in der die An— 
gelegenheit der Unterzeichnung eines Tarifvertrags in der 
kleinen Provinzinduſtrie unter Ausſchluß der Stadt Lodz 
beſprochen wurde. Man beſchloß, heute eine Konferenz 
der beteiligten Stellen zuſammen mit dem Arbeitsinſpek⸗ 
tor abzuhalten. 

Mißglückte Kommuniſteukundgebung 
PAT. Geſtern nachmittag gegen 14 Uhr 

Kommuniſten vor dem Siemens-Gebäude, in dem ſich der 
Verband der Tettilinduſtrie in Polen befindet, eine Kund⸗ 
gebung zu veranſtalten. Polizei vertrieb jedoch die De⸗ 
monſtranten. 

Tomaſchow: Sktreik wird fortaeſetzt 
PAT. In Tomaſchow fand auf Bemühemn des Klaſſen⸗ 

verbandes und des „Praca“-Verbandes eine Verſamm— 
lung der Textilarbeiter ſtatt, an der ungefähr 1000 Per— 
ſonen teilnahmen. Es wurde beſchloſſen, den Streik fort⸗ 
zuführen. Die Verſammlung verlief vollkommen ruhig. 
In den Nachmittagsſtunden desſelben Tages fand eine 
Konferenz zwiſchen Vertretern der nicht vereinigten In—⸗ 
duſtriellen und der Arbeiterverbände ſtatt. An der Kon⸗— 
ferenz nahm auch der Arbeitsinfpektor teil. Von den 17 
eingeladenen Induſtriellen erſchienen zur Konferenz nur 
ſieben. Man beſchloß denn auch, die Beratungen bis zum 
28. März zu vertagen. In der Dienstagkonferenz ſoll auch 
die vereinigte Induſtrie vertreten ſein. 

Veratungen der Straßenbahner 
p. Wie bereits berichtet, iſt geſtern der Termin ab— 

gelaufen, den der Klaſſenverband der Straßenbahner der 
Straßenbahndirektion zur Erteilung einer Antwort auf die 
Lohnforderung geſtellt hat. Da im Laufe des geſtrigen 
Tages kein Antwortſchreiben der Direktion eingegangen 
iſt, ſind für heute zwei Verſammlungen der Straßenbah⸗ 
ner einberufen worden: für die erſte Schicht um 9 Uhr 
früh und für die zweite um 6 Uhr abends. 

— — —— ———— —— —— ——— 

p. Städtiſche Gartenbauarbeilen aufgenommen. Wie ſtraße) wäre ſofort nach der Entfernung der Eiſenbahn⸗ 
bereits berichtet, ſind geſtern die Arbeiten in den Garten— 
anlagen aufgenommen worden. Es wurden 120 Arbeiter 
angeſtellt. Gleichzeitig ſollten 159 Arbeiter für die Stra— 
zenpflaſterungen angeſtellt werden. Wie jedoch jetzt mit— 
geteilt wird, wurden die Arbeiten vorerſt nur bei den Gar— 
tenanlagen durchgeführt. Die Arbeiterzahl wird im Laufe 
der Woche vergrößert. Für die Straßenpflaſterungen und 

die Kanalijſationsarbeiten werden vorläufig keine Arbei— 
ter angeſtellt, da der Magiſtrat noch auf den Eingang der 
entſprechenden Kredite wartet, die es ermöglichen ſollen, 
die Arbeiten ſofort auf größerer Grundlage in Angriff 
zu nehmen. 

p. Straßenbahnlinie in der Kilinſkiſtraße wird im 
Juni gebaut. Der Bau der neuen Straßenbahnlinie in 

überführung in Angriff genommen worden, wenn nicht 
durch die Kanaliſationsarbeiten in dieſer Straße die Be— 
tonunterlage beſchädigt und nur proriſoriſch inſtand geſetzt 
worden wäre. Anderſeits konnte die Ausbeſſerung des 
Fahrdamms nicht früher vorgenommen werden, da die 
friſch aufgeworfenen Erdmaſſen ſich ſenken müſſen. In etwa 
einer Woche wird die Kanaliſationsabteilung das Gra— 
nitpflaſter aufreißen und die Betonunterlage ausbeſſern. 
Dieſe Arbeiten werden gemeinſam mit der Bauabteilung 
durchgeführt und wahrſcheinlich bis Ende Mai dauern. 

Die Straßenbahndirektion wird deshalb den Bau der 
neuen Linie am 1. Juni in Angriff nehmen und bis etwa 
Mitte Juli fertigſtellen. Die Direktion glaubt, die neue 
Strecke Ende Juli dem Verkehr übergeben zu können. 

— XXC 

verſuchten 

Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des na⸗ 
türlichen „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſers ungehinderte, leichte 
Darmentleerung, womit oft eine außerordentlich wohl⸗ 
tuende Rückwirkung auf die erkrankten Organe verbunden 
iſt. Aerztlich empfohlen. 4254 

Stiftungsfeſt des Männerverbandes zu St. Johannis. 

Männerverband feierte Sonntag nachmittag im Stadtmiſ⸗ 
ſionsſaal ſein Stiftungsfeſt. Die Feier begann mit einem 
Paſſionslied, einem Gebet und einer Anſprache des Herrn 
Konſiſtorialrats Dietrich, worauf Herr Hugo Lawin ein 
Begrüßungsgedicht ſagte und Herr Paſtor Dietrich eine 
Anſprache hielt. Nach einem Geſangsſolo des Herrn 
H. Glaß hielt Herr Adolf Effenberger eine Anſprache über 
2. Kor. 13, 11, worauf ein Lied geſungen wurde und Herr 
Alexander Glaß den Tätigkeitsbericht erſtattete, aus dem 
hervorging, daß im vergangenen Jahr 200 Krankenbeſuche 
gemacht und 407 Zloty an arme Kranke verteilt worden 
ſind. Außerdem wurden 10000 Traktate verteilt. Dem 
Verband gehören zurzeit 28 Mitglieder an. Nach einem 
Vortrag des Herrn Glaß und Krotochwil brachte Herr 
Paſtor Lipſti dem Verband ſeine Glückwünſche dar. Es 
wurde darauf gemeinſam das Paſſionslied „O Haupt voll 
Blut und Wunden“ geſungen und Herr Rektor Schmit er—⸗ 
griff auch noch das Wort zu einer Anſprache. Während 
der Feier wurde ein neues Mitglied in den Verband auf⸗ 
genommen und die Feier mit einem Gebet und Geſang ge⸗ 
ſchloſſen. B-ær. 

Sine neue polniſche Overettenbübne 
„Peppina“ von Robert Stolz im „Teatr 8.30* 

Leute mit Unternehmungsgeiſt haben es fertig ge⸗ 
bracht, in einer denkbar unguͤnſtigen Zeit ein neues The— 
ater zu gründen — oder vielleicht gerade wegen dieſer Un— 
gunſt der Zeit, um erwerbsloſen Künſtlern die Möglich— 
keit zu beſcheidenem Verdienſt zu geben. Anzuerkennen iſt 
dieſer Mut auf jeden Fall, denn es iſt zweifelhaft, ob ſich 

netter Leiſtungen lange wird halten können. 

gekommen — wurde die Operette „Peppina“ von Robert 
Stolz aufgeführt, eine Operette mit vielen anſprechenden 

ausgeholt werden kann. Daß das bei der Aufführung des 
„Teatr 8.30“ nicht der Fall war, darf nicht wundernehmen 
bei dem kleinen Enſemble und den geringen Mitteln, über 
die das Theater verſügt. Immerhin war manches ſehr 
hübſch gemacht (die Tänze waren recht flott), und die 
meiſten Mitwirkenden wurden mit ihrer Sache ſehr gut 
fertig. Genannt ſeien Kazimierz Szerzynſki, St. Zie⸗ 
ciakiewicz, Mieczuſlawv Winkler (der gleichzeitig 

kböwna, Lili Melodyſt. 

pellmeiſter Daniel Kleidt. in. M. 
Lodzer Witz vom Tage 

Der Wunderknabe 
„Der dreizehnjährige Geigenvirtuoſe hat ja heute 

Geſicht verklebt?“ 
„Eine Verletzung mit dem Meſſer.“ 
„Beim Eſſen?“ 
„Nein, beim Raſieren!“ 

edene ve Srane ie eae 
Poͤtnocnaſtr. 40. Tel. 145.15. 

—— der Kilinſtiſtraße (zwiſchen der Przejazd-und Narutowicz- 
— ——— ——— — — — 
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Zwölftes Kapitel. 

„Deine Ehe hat einen Philiſter aus dir gemacht!“ 
Gräfin Orlande Oſtenbruch lehnte an einer gewun— 

denen Säule, rauchte mit viel Genuß eine ſehr ſtarlke 
Zigarette und blickte ſpöttiſch auf Frank Dahlmann. 

„Es tut mir leid, Ihr Mißfallen zu erregen, Frau 
Gräfin.“ 

Ihr raſſiger Kopf hob ſich ruckartig; die Zigarette flog 
in den Becher. 

„Frau Gräfin? Ah!? Frank Dahlmann will alſo ein⸗ 
ſtige Stunden ins Meer der Vergeſſenheit verſenken?“ 

„Es braucht nicht erſt zu geſchehen. Ich bereue nichts! 
Ich wünſche jedoch auch nichts zurück.“ 

Schroff, abweiſend, voll beißender Schärfe fielen die 
Worte. 

Der ſchöne, ſchlanke Frauenkörper zuckte empor. 
„Das ſoll — unſer Wiederſehen ſein, Frant? Nach 

ſechs langen Jahren unſer Wiederſehen? Weißt du nicht, 
daß ich nur um deinetwillen zurückgekommen bin in dieſes 
langweilige Neſt? Daß ich Schloß Heiden gekauft habe, 
um dir nahe zu ſein?“ 

Er zuckte mit den Schultern, dann ſagte er: 
„Ich bin verheiratet, Frau Gräfin. Auch wenn ich es 

aicht wäre, hätten die Stunden von früher keine Wieder⸗ 
tehr zu erhoffen.“ 
Deine Frau! Ja! — Ein junges Ding, ganz recht! 

Zudem war ſie arm; trotzdem haſt du ſie geheiratet! Weil 
Je dir gefiel! Oder vielleicht auch, weil du einem anderen 

Uen wollteſt. daß du deinen Willen durchiesst. Schönl Ich bin auch nur biexber gekemmen. weil du mich in einer 

Das mag alles ſein. Lieben wirſt du ſie nicht. Sonſt wäre 
ſie nicht von dir fort. Man munkelt ſchon ſo allerlei und 
glaubt es dir durchaus nicht, daß ſie krank iſt. Du ſiehſt 
alſo — ich kenne ſo allerlei.“ 

„Was hat Ihr Wiſſen in bezug auf uns beide zu tun? 
Wenn Sie doch begreifen wollten, daß zwiſchen uns keine 
Gemeinſchaft mehr möglich iſt.“ 

„Ich liebe dich wie ftüher, Frank! Bin halb toll vor 
Sehnſucht nach dir hierher getommen — und du ſagſt 
mir das?“ 

Ganz nahe ſchob ſie ſich an ihn heran. Ihr roter Mund 
lockte verführeriſch. 

In Frank Dahlmanns Augen kam es wie Haß. Er 
blieb dennoch höflich: 

„Wie geſagt — das tut mir leid! Aber es läßt ſich 
leider an meiner Geſinnung nichts ändern.“ 

Sie ſchlug die Arme um ſeinen Hals. 
„Du wirſt mir wieder gehören, Frank! Wieder ſo wie 

einſt. Dieſes junge Ding kann dir niemals ſein, was ich 
dir war. Haſt du nicht damals geſagt: du tauſchteſt nicht 
mit dem Himmel, nicht mit der Hölle? Waren wir nicht 
glücklich? Glück? Paßte das noch zu den Wonnen? — 
Sag, Frank?“ 

Der Haß in ſeinen Augen wurde zu einer gelben 
Flamnie. 

Langſam, grauſam fielen die Worie: 
„Möglich, daß ich dir ſolche Worte geſagt habe. Aber 

ſie hat vielleicht auch Fürſt Arhendbrück geſagt? Wir 
teilten uns in deinen Beſitz, ohne es voneinander zu 
wiſſen. Bleibe ruhig, ſchöne Orlande, der Tadel fällt nur 
auf uns Männer, die wir uns ſo klug dünken und uns 
doch von einer Frau betrügen laſſen.“ 

Mit geballten Händen ſtand ſie vor ihm. 
„Es iſt Lüge! Es iſt nicht wahr! Fürſt Arhendbrück 

war nur mein vüuterlicher Freund!“ 
„Lüge doch nicht, Orlande! Du gewinnſt durchaus 

nicht dadurch in meinen Augen. Daß ich alles weiß, muß 
dir genügen. Wozu von ſolch peinlichen Dingen ſprechen? 

geſchäftlichen Angelegenheit ſprechen wollteſt. Ich bitte, 
mir zu ſagen, was für eine Angelegenheit das iſt.“ 

„Nichts! Ich wollte dich ſehen! Laß doch die Geſchäfte! 
Dich will ich, dich! Deine Frau hat dich verlaſſen, und dr 
biſt ein freudloſer Mann, der völlig zurückgezogen lebt 
Das Leben iſt ſo kurz, Frank, ſo ſehr kurz! Man ſol 
glücklich ſein dieſes kurze, armſelige Leben — hörß 
du?!“ ... 

Die dunkle weiche Stimme ſchmeichelte ſich ins Ohr des 
Mannes. Seine Sinne verwirrten ſich einen Augenblic 
lang, dann hatte Frank Dahlmann ſich wieder in der Ge— 
walt. Er ſchob die ſchöne Frau von ſich. 

„Es iſt alles geſagt! Ich will keine Gemeinſchaft mehr 
mit dir. Sonſt aber werde ich gern kommen, wenn du es 
wünſcheſt, daß ich in deinem Hauſe verkehre.“ 

„Wie edel! Ich danke dir! Vorläufig weiß ich noch 
nicht, wie ich deine Kälte ertragen ſoll!“ ſagte ſie, und 
ihre großen, ſchwarzen Augen ſahen ihn faſt ver— 
zehrend an. 

Frank Dahlmann aber dachte an ein füßes, blondes 
Geſchöpſ. 

Wenn Lore ſich doch zu ihm fände? Wenn ſie ſich 
zurückſehnte in ſein Heim? Zu ihm?! Das Glück wäre 
nicht auszudenten! Was hatte denn dieſe ſchöne leiden⸗ 
ſchaftliche Frau hier noch in ſeinem Leben zu ſuchen? 
Wenn Lore nicht kam, niemals wieder zu ihm kam, danr 
blieb er ein einſamer Mann. 

Er war ſchon einmal faſt menſchenſcheu geweſen. Ein 
Frauenhaſſer! Und er hatte dieſen Zuſtand der Frau ver— 
dankt, die heute um ſeine Liebe girrte. 

Er hatte an ſie geglaubt, vis er erfahren mußte, daß 
ſie ihm nicht treu war und Fürſt Arhendbrück ihm ſagte, 
daß der Bauernſohn es ſich doch ſelbſt ſagen müſſe, daß 
eine Gräfin Oſtenbruch nicht für ihn da ſei. 

Die übliche Auseinanderſetzung ſchien unvermeidlich; 
da teilte ihm aber der Fürſt mit, daß er aus Geſundheits-. 
rückſichten auf Reiſen gehen müſſe. 

Frank hatte verächtlich gelächelt. 
Entſeuna ſolala 

De ſeit 3 Jahren bei der St. Johannisgemeinde beſtehende 

die kleine Bühne trotz niedriger Eintrittspreiſe und recht 

Zur Ersfnung der Spielzeit — reichüch ſpät iſt ſie 

Melodien und einem hübſchen Libretto, aus der viel her⸗ 

für die Regie veranzwortlich zeichnete), H. Majchrza⸗— 

Das kleine Orcheſter ſteht unter der Leitung von Ka⸗ 
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Vereine und Verlammlungen 
Generalverſammlung des Vereins 

Deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter 
Am Sonnabend um 20,45 Uhr eröffnete der Vor—⸗ 

fitzende, Herr Sigismund Leutſchacher, die Generalver— 
ſammlung im zweiten Termin unter Teilnahme von 150 
Mitgliedern. In üblicher Weiſe wurde das Andenken der 
im vierten Quartal verſtorbenen Mitglieder G. Milke, 
R. Klebſattel, E. Schwarzſchulz und A. Czajkowſti, geehrt. 
Nachher wurde zur Tagesordnung übergegangen. Als 

erſter Punkt wurde das Protokoll der dritten Quartals— 
verſammlung verleſen; Herr Rudolf Scheske gab einen 
Tätigkeitsbericht des letzten Quartals. Den Kaſſenbericht 
gab Herr Wilhelm Will. Der Bericht der Geſangſektion 
wurde von Herrn Paul Kobaczynſki verleſen. Dann er— 
ftattete Herr Bruno Fuchs einen kurzen Bericht über die 
Tätigkeit der Radfahrſektion, die ſelbſtändig am Verein 
beſteht. Der Bericht der Sterbekaſſe wurde von Herrn 
Heinrich Neumann verleſen; den Bericht der Reviſions— 
kommiſſion verlas Herr Oskar Kobaczynſkti. Sodann 
konnte zur Wahl eines Verſammlungssleiters geſchritten 
werden. Gewählt wurde Herr Leo Palgrabia, und als 
Beiſitzende die Herren Joſef Meier und Edmund Triebe, 
Schriftführer Herr O. Kobaczynſki. Der alte Vorſtand 
wurde entlaſtet und den Herren der Dank für ihre mühe— 
volle und aufopferungsreiche Tätigkeit ausgeſprochen. 
Nunmehr konnten die Neuwahlen beginnen. Zum erſten 
Vorſitzenden wurde Herr Emil Hage gewählt, der das 
Amt ſchon neun Jahre verſieht. Zweiter Vorſitzender 
wurde Herr Oskar Kobaczynſki, dritter Herr Ewald Well⸗ 
nitz. Das Amt der Kaſſierer wurde den Herren Wilhelm 
Will und Artur Kepler übertragen. Leiter der Sterbekaſſe 
wurde Herr Heinrich Neumann, Kaſſierer Herr Emil 
Hage und Kontrolleur Herr Wilhelm Walter. Zu Kaſ— 
ſierern der Auflagen wurden die Herren Ludwig Feller, 
Alfred Langiewczyk, Theodor Glas und Adolf Sierpinſti 
gewüählt. Kaſſierer der Sterbekaſſe wurden die Herren: 
Alfred Rohr, Jakob Nowak, Bruno Müller und Richard 
Müller. In die Repifionskommiſſion kamen die Herren 
Leo Poigrabia, Willi Klauſe und Eduard Becker. Inven— 
tarwirte die Herren Staniſlſaw Wolſki und Oskar Simon. 
Verwaltungsmitglieder ohne Aemter die Herren Anton 
Lemke und Julius Gerbich. Vereinswirt Herr Paul Ko— 
baczynſki. 

— 

Generalverſammlung der Jungdeutſcheu 
Kulturgemeinſchaft 

Mit bewundernswertem Eifer war die Jungdeutiſche 
Kulturgemeinſchaft im letzten Halbjahr tätig. Die jeiner⸗ 
zeit geſteckten Ziele, zum Wohle des Deutſchtums in 
Stadt und Land zu wirken, ſind nicht leere Phraſen ge— 
blieben. Durch aufopfernde Arbeit haben die Mitglicder 
dieſer Vereinigung, deren Zahl in der Zwiſchenzeit auf 
das Doppelte angewachſen iſt, bewieſen, daß es ihnen 
ernſt iſt mit ihren Aufgaben. 

Wie man nämlich aus dem Täiigkeitsbericht der 
Sonnabendvyerſammlung erſehen konnte, ſind im Laufe 
der letzten Monate Spielfahrten nach Grabieniec, An⸗ 
drzejow und Ruda-Bugaj veranſtaltet worden. Alle 
dieſe Fahrten ſind ausgezeichnete Erfolge geweſen Als 
ein ganz großes Plus ſieht der Verein ſeine Mitwirkung 
an der diesjährigen Volksverbandsſtagung an, wobei 
ſtarle Beweiſe für die rege Innenarbeit der Gemeinſchaft 
gelieſert werden konnten. An den regelmäßig ſtattfinden— 
den Seimabenden werden allgemein intereſſierende Vor— 
träge gehalten, die einen verhältnismäßig guten Beſuch 
aufzuweiſen hatten. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde der neue 
Vorſtand in folgendem Beſtand beſtatigt: Vorſitzender: 
Waldemar Sieiger, Beiſitzer Waldemar Hempel, Schrift— 
führer Paul Schulz, Kaſſierer Rudolf Liebich. 

Anſchließend wurde der Organiſationsausbau beſpro— 
qhhen. Man plant, in dieſem Vereinshalbjahr die Zahl 
der Spielfahrten zu erhöhen, gemeinnützliche Vorträge in 
vffentlichen Rahmen abzuhalten, ſowie die Werbelätig— 
keit jür die Organiſation und ihre Ziele zu erweitern. no. 

Generalverſammlung des Dabrowes 
Turnvereins 

Am Sonntag um 16,80 Uhr eröffnete der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Oslar Lahmert. die Generalverſaͤmm⸗ 
lung, die im zweiten Termin ſtattfand, unter Beteiligung 
von 66 Mitgliedern. Die Vereinsfahne und die des T.B. 
„Aurora“ wurden von den Fahnenträgern hereingetra— 
gen und mit dreifachem Heil begrüßt. Dann wurde in 
üblicher Weiſe das Andenken der verſtorbenen Hetren 

Julius Haß und Heinrich Schöpfer gedacht. Weiter wurde 
das Protokoll der vorjährigen Generalverſammlung ver⸗ 
leſen, worauf der Kaſſenbericht ſolgte. Einen kurzen Be⸗ 
richt über die Turntätigkeit des Vereins gab der Turn⸗ 
wart. Das Feſt der 2jährigen Zugehörigkeit zum Ver⸗ 
ein feiert in dieſem Jahre Herr Alftes Kretſchmer. Für 
Eifer wurden die Herren Alfred Coſel, Alfred Kunze, 
Georg Thiele und Hugo Hauſchild, der Turnwart der Ju⸗ 
gendgruppe, ausgezeichnet. Dann wurde der Anſchluß des 
Turnvereins „Aurora“ beſprochen und der Entſchluß ge— 
faßt. bis zum 6. Mai die Mitglieder ohne Einſchre bege⸗ 
bühr aufzunehmen. Herr Reinhold Weber gab den Be—⸗ 
richt der Repiſionskommiſſion bekannt, die Bücher und 
Kaſſe in Ordnung vorgefunden haben. Zum Verſamm⸗ 
lungsleiter wurde Hetr Joſef Hübner und zum Beifitzen⸗ 
den Herr Engelbert Volkmann gewählt. Der Vorſtand 
wurde von den Mit Liedern entlaſtet, und Herr Volkmann 
prach im Namen aller den Herren ſeinen Dank für die 
Arbeit aus. Es trat eine Unlerbrechung ein die zu ciner 
emeinſamen Aufnahme benützt wurde. Nach der Unter— 
rechung wurde zu den Wahlen geſchritlen. In den neuen 

Vorſtand wurden folgende Herren gewähli: Oskar Lah—⸗ 
wmert — Präſes, Hermann Häusler uünd Joſef Hübner — 
Vorſtand. Reinhold Weber. Robert Jeſſe — Kaſſierer. 

Nei Pelſonen mederheſchb 
Das Dorf Brzezie dei Krakau war der Schauplatz 

eines entſetzlichen Verbrechens. In das Haus des Land⸗ 
wirts Adam Urban drang gegen Mitternacht deſſen frühe⸗ 
rer Untermieter ein. erſchoß Urban und deſſen 19jährige 

Tochter, verletzte deſſen Gattin und ſteckte das Haus in 
Brand. Ehe noch jemand den Verbrecher aufhalten konnte, 

Helmut Babke, Guſtav Tietze — Schriftwarbe. Adam Mi— 
chel, Otto Gampe, Auguſt Kowalſti, Teodor Rakete — 
Reviſionskommiſſion. Teodor Hauſchild, Longin Bobke — 
Turnwarte der Zöglinge. Roman Zerbe — Gerätewart. 
Wilhelm Poſſelt. Karl Michel — Wirte, Gottfried Schleu— 
der — Hauspater und Guſtav König — Sanitätswart. 

— 

Aus den Gerichtsãlen 
h, b Jahre Gefängnis für eine Kommuniſtin. Vor 
dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich: geſtern die 28 Jahre 
alte Wladyjla wa Bytowſjka unter der Anklage der naais— 
feindlichen Tätigkeit zu verantworien. Laut' der Anklage— 
akte war ſie am 27. Auguſt während des Streiks nach 
Alexandrow gelommen, um Agitation zu betreiben. Als 
ſie ſah. daß ſie beobachtet werde, beſtieg ſie die Zuſuhr⸗ 
bahn. um nach Lodz zurückzukehren. Im'Wagen wurde fie 
ſeſtgenommen und unter Bewachung nach Lodz gedracht. 
Nach einer längeren Verhandlung wurde die AÄngeklagte 
zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt. 
F Bankbdirektor wegen Unterſchlagungen verurteilt. 
Das Lubliner Appellationsgericht verhandeite gegen den 
Pemaligen Direltor der Genoſſenſchaftsbank in Skarzyfto— 
Kamienna, der in erſter Inſtanz wegen Unterſchlagungen 
von etwa einer Million Jloin zu einem Jahr Geſängnis 
vorurteilt worden war. Das Appellationsgericht erhöhte 
dieſ Strafe auf 2 Jahre Gefängnis mit Vorluſt der bür⸗ 
gerlichen und Ehrenrechte. 

„Wegen Verbreitung gottesläſterlicher Schriften“ 
wurde das Mitglied der Vereinigung Ernſler ———— 
in Konitz, Wladnſlaw Brzuſti, zu einem halben Jahr Ge— 
jaängnis vernurteilt. So zü leſen im Kralauer „J. K. E.“. 

Ein Urteil in Konitz 
Ju Konitz erfolgte die Urteilsverkündung in der 

Strafjache gegen den früheren Redakteur des „Konitzer 
Tageblaits“ Paul Reiß. Rach der Ablehnung des Antta— 
ges um Wiedereröffnung der geſchloſſenen deutſchen Schule 
hatte der Angeklagte der Stimmung der deutſchen Bevöl⸗ 
lerung durch verſchiedene kleine Arükel Ausdruck gegeben. 
Das Kenitzer Gericht ſah in dieſen Artikeln eine Beleidi— 
gung des Kuratoriums und der Behörde. Der Angeklagte 
berief ſich auf den Minderheiten-Schutzvertrag, der im Är⸗ 
tikel S ausdrücklich betont, daß die polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen einer Minderheit das Recht haben. auf ihre Ko— 
ſten Schulen zu gründen und zu leiten. Das Gericht verur— 
teilze Herrn R. zu 2 Monaten Arreſt mit 3jähriger Be— 
währungsfriſt und zur Tragung der Koſten. — ESelbſtver⸗ 
andlich wird gegen dieſes Urteil Bernfung eingelegt wer— 

en. FB 

Aus dem Reich 
Beheimnisvoller Mord in Ozorkow 
In Ozorkow war, wie gemeldet, die 86 Jah— 

re alte Katarzyna Stefanſta bei einem Brand um— 
gelommen. Die Leiche war bereits teilweiſe verkohlt. Eine 
oherflächliche Unterſuchung der Leiche ergab, daß die Grei⸗ 
ſin den Tod durch Erwürgen davongetragen hat. Am 
Halſe fand man Würgmale und außerdem Reſte einer 
Schnur oder eines Tuches. Dann wurde feſtgeſtellt, daß der 
Brand angelegt worden iſt. Der Frau wurde nachgeſagt, 
daß ſie ſparſam ſei und in ihrer Wohnung eine größere 
Geidſumme aufbewahre. Es iſt alſo wahrſcheinlich, daß 
ſie von einem Raubmöder überfallen worden iſt, der nach 
der Tat das Zimmer in Brand ſieckte, um ſeine Spuren zu 
verwijſchen. B0 

Aus dem Gorgon . Prozef; 
Rücktritt eines Geſchworenen. 

Wir leſen in polniſchen Blättern: Die Nachricht von 
der plötßlichen Erkrankung des Geſchworenen Palczewſti 
aus dem Gorgon⸗-Prozeß hat in Krakau großes Auſſehen 
hervorgerufen, Allgemein wurde ſofort angenommen, daß 
dieſe Krankheit nur vorgetäuſcht iſt. Nun werden hierzu 
geradezu aufſehenerregende Einzelheiten bekannt. Wie es 
ſich herausſtellt. haben nicht beſonders glücliche Aeuße⸗ 
rungen des Richters Palczewſti während des Lokaltermins 
in Brzuchowice die Empörung der übrigen Geſchworenen 
hervorgerufen, die beſchloſſen, Palczewſti zum Verlaſſen 
der Geſchworenen bank zu bewegen. Anfänglich blieben die 
Vorſtellungen der Geſchworenen erfolglos. Äls aber be— 
kannt wurde, daß er vor einigen Zohren wegen einecs 
Diebſtahls vor Gericht ſtand, wobei der Prozeß nur des⸗ 
halb niedergeſchlagen wurde, weil bei ihm Anzeichen von 
Geiſteekrankheit feſtgeſtelll wurden, trat Palczewſti zurück. 

Ruszezewſti⸗Prozeß 
Am 7. Verhandlungstag des Prozeſſes gegen Ing. 

Ruszczewſki ſjagie deſſen unmittelbarer Vorgeſehzter. der 
Depariemenischef Pojor aus. Zeuge erklärte gleich bei 
Beginn der Ausſagen, daß er nur foörmell der Vorgeſetzte 
des Angeklagten geweſen ſei, tatſächlich hätten deſſen Kom— 
petenzen den Rahmen des Departements weit überſchrit⸗ 
ien und Ruszczewſti ſei Direktor Fronczkowſti, und ſogar 
dem Miniſter Viedzinſti ſelbſt unmittelbar unterſtellt ge⸗ 
weſen. In dieſer Zeit hätien die Departemenischefs kei⸗ 
nen Zutritt zum Miniſter gehabt und alles durch die De— 
partementsdirettoren erledigoen müſͤſen. Zwiſchen Ru— 

ſel — in Brund geſtellt 
war dieſer im Walde verſchwunden. Wie es ſich eraus 
ſtellte, war der beſagte Untermieter bei Urban eingezogen, 
ohne überhaupt ſeinen Namen genannt zu haben. Da 
or ein unruhiger Menſch war, entfernte ihn Urban. Der 
Ueberfall war nun die Rache defür. 

— — — — — — 

szezewſti und dem Baukomitee des Miniſteriums für Poſt 
und Telegrafie hätten oft Gegenſätze beſtanden, und zwar 
im Zuſammenhang damit, daß Ruszczewſti die Sitzungen 
vorjäumte. Was das Fehlen von Kontrollbüchern über 
den Vau anbelange. ſo kam es in dieſer Angelegenheĩt 
zu keinerlei Mißrerſtändniſſen, da es in jener Zeit, wie die 
Zergenausſagen ergaben, an Bauvorſchriften fehlte. die 
ertt im Entiſtehen waren. Die Zeugenausſagen dauern an. 
Geſtern iſt in Warſchau der Leiter des Gdingener Poſt⸗ 
amtes. Gronek, aus dem dortigen Gefängnis eingetroffen, 
wo er wegen verſchiedener Mißbräuche eingeliefert worden 
iſt. Heute oder morgen werden die anderen Teilhaber 
Ruszcezewſkis, Kotlinſti und Mikulſkti aus Gdingen zur 
Verhandlung eintreſffen. 

— — 

Ein Prozeſßz um 2,2 Mriillionen 
Um das Armenrecht für St. Pilſudjti. 

Dem Warſchauer Bezirksgericht ging cin Geſuch um 
Zuerkennung des Armenrechtes für Staniſlaw Pilſudſti, 
den Teilhaber der Baugeſellſchaft, über deren betrügeriſche 
Täligkeit mit dem berüchtigten Ing. Ruszczewſki an der 
Spitze wir vor einigen Tagen berichteren. Das Geſuch St. 
Pilſudſtis ſteht im Zuſammenhang mit der Klage gegen 
den Staatsſchatz. die er im Namen der Firma „Budo—⸗ 
wnictwo i Prixemyſt um den Betrag von 112 Millionen 
Ilotn eingeleilet hat. Tieſe Zivilklage iſt nämlich gewii⸗ 
ermaßen eine Entzegnung auf die Einleitung eines Ver— 
fahrens gegen Si. Pilſudſti durch die Generalſtgatsanwall⸗ 
ſchaft um Rückzahlung von 700 000 31., die der Staatsſchaiz 
im Zuſammenhang mit der bekannten Affäre der Bauge⸗ 
ſellichaſft verloren hat. Insgeſamt gelang es dieſem Un— 
ternehmen,. mit ſeinem ſtillen Teilhaber Ing. Ruszczewiti 
an dem Bau des zentralen Telefongebäudes ungefähr 5 
Millionen Zlotz zu gewinnen. Die Verluſte des Staats⸗ 
ſchatzes werden von der Staatsanwaltſchaft auf 700 000 
Zloͤn berechnet. Der beklagte St. Pilſudſti behauptet, daß 
ihm 1309000 31. zukommen. Wie hieraus erſichtlich, be⸗ 
trägt die Differenz demnach 2200 000 3loty. Da nun St. 
Pilſſudjti nicht die Abſicht hat, 30 000 3loty als Kaution 
für den Fall zu hinterlegen, daß er den Prozeß verfpielt, 
reicht er um Zuerkennung des Armenrechtes ein. Das Gre⸗ 
richt wird in dieſer Angelegenheit in nächſter Zeit ent— 
ſcheiden. 

Nener Ueberfall auf das Deutſche 
Privatgymnaſium in Königshütte 

Das Einſchlagen von Scheiben im deutſchen Privad 
gymnaſium in Koͤnigshütte ſcheint zur ſtändigen Einrich— 
tung werden zu ſollen. Auch in der vorletzten Racht ſind 
wie derum die Scheiben an ſieben Fenſtern des Gymnaſitims 
eingeſchlagen worden. 

Poſaunenblaſen unerwünſcht 
Am Sonnabend ſpielte der evangeliſche Poſaunenchot 

in Samotſchin, wie üblich gegen 7 Uhr abends einige Cho—⸗ 
räle vom Turm der evangeliſchen Kirche. Während des 
Spieles betraten der Poliziſt Mniszet und der Stadtdiener 
Friſte in vollſtändiger Uniform die axge und verboten 
dem Leiter des Poſaunenchors das Weiterblaſen. Der Lei⸗ 
ter forderte den Poliziſten auf, die evangeliſche Kirche zu 
verlaſſen und ſich auf dem Magiſtrat erkundigen zu wollen, 
ob dieſes Turmblaſen von ſeiten der Polizeibehörde nicht 
geſtatlet worden ſei, da ja doch das Pfarramt ordnungs⸗ 
gemäß dieſes dem Magiſtrat gemeldet hatte. Um 19,13 
Ühr kam der Poliziſt zurück und erklärte dem Leiter, er 
tönne bis 19,15 Uhr ſpielen, da ja dann der Umzug und 
die Feier für den Namenstag des Matſchalls Piljudfſki 
ſtattfindet. (Die Feier ſollte erſt um 19,80 Uhr ſtattfn⸗ 
den, ſo daß das Blaͤſen pom Turm nicht mehr geſtört hätte). 
Der Poſaunenchor hat aber nicht mehr geblaſen, ſondern 
begab ſich in den Konfirmandenſaal zur Uebung. Eine 
Beſchwerde an die Wojewodſchaft über dieſen Vorfall iſt 
abgegangen. 

40 Jahre Beskidenverein Bielitz 
Am vergangenen Donnerstag konnte der rührige 

Beskidenverein Bielitz auf ein 40jähriges Wirken im 
Dienſte der touriſtiſchen Erſchließung der Beskiden zurück 
hlicken. Aus dieſem Anlaß ſand eine Feſtſitzung des Ju⸗ 
belrereins ſtatt. 

Hiftoriſche Kirche abgebrannt 
Nachts iſt in Althütte (Huta) die alte evangeliſche 

Kirche abgebrannt. Dieſelbe war das älteſte evangeliſche 
Gotteshaus des Bezirks Czarnikau und ſeit Jahren außer 
Gebrauch. 

Kralau. Aufſehenerregende Verhaftung. Einer Meldung aus Krakau — wurde v —— 
der dortigen Marktkaſſe „Caro“n Saut Landau, im Zuſam⸗ 
menhang mit bedeutenden Mißbräuchen verhaftet, die dar⸗ 
auf beruhten, daß er beim Wechſel des Sladtpräfidiums 
die unrechtmäßige Auszahlung bedeutender Dividenden, 
Tantiemen ſowie die ungewöhnlich hohen Unktoſten beim 
Bau des Hauſes an der Batoryftraße vor dem neuen Auf⸗ 
ſichts rat verſchleierte. Die Affäre zieht weite Kreiſe, es 
follen in ſie einige frühere Miglieder des Aufſichtstatis 
verwickelt ſein. Im Zuſammenhaͤng dämit, hat der neue 
Aufſichtsrat alle bisherigen Beamten entlaſſen und eine 
neue Direktion eingelekt. 



⸗ andélsteil der „Freien Presse““ — —⸗ 

Vom Lodæer Handelsgerieht 
Zz. In der letzten Sitzung behandelte das Gerieht 

das Ersuchen des Sachwalters des scinerzeit fallietten 
und in Schuldhaft genommenen Natan David Weisstetd, 
—— 3, dem auf Antrag der Fitma „Vilor- 
o“ der Konkurs erklurt worden ist, um Erteihing eines 

—S für den Fallierten. Da ein Teil der Gläu— 
bhißer gegen diésen Antras stimmte, beschloss das Ge- 
richt, diese Angelegenheit bis zur Einvernahme von 
zeueen zu vertagen. 

Am gleſelisu Pag wurde das Konkursverialren ge 
Ben die Aktlongesellsehaft R. Kindier in Pabianice me- 
dergoschlagen. In dieser Angelegcnheit hatte am II. 
Murz eine Gläubigerversammlung stattgefunden. in der 
der Syndikus Ing. Dr. E. Loth über die Lage der Kon- 
kursmasse Bericht erstattete. Oleichzeitix heantragten 
die Gläubiger unter Zustimmung des Richterkommissars 
Dr. Bledermann die Niedersciſafung des Konkursver- 
fahrens. Da nim am Vortage dieser Verhandlung sich 
ehemalige Angestellte des Unternelimens an das Ge- 
rleht mit dem Ersuchen gewandt hatten, ihnen ausser 
der einmaligen Abfindung in Höhe von 350 bis 8000 21. 
auch cine Abfertigung für die verflossenen Dienstiahre 
zuzuerkennen. aus den Erklüärungen des Syndikus aher 
hervorging. dass die am meisten verdienten Angestellten 
cine solche Ahfertigung erhalten hatten, beschloss das 
OGericht, dieses Ersuchen nicht zu berücksichtigen nud 
das Konkursverfahten cegen die Firma Kindler nieder 
2uschlagen. 

— — 

ki. Tagunx der Hundelsvertreter. 
det in Warschau die diesiührige Landestagung der Or- 
ganisationen der Handelsvertreter statt. Lur Beratung 
ztoheu Steuerfragen. sozlale Angélegemneiten, sowie dor 
Gédetzentturf über die rechtliche Regelungz der Stel- 

lunt der Handelsvprtreter. An der Tacung nehmen ais 
Vortreter unserer Stadt die Herren Osſar Gross. S. 
lotfman, M. Heymann und Nceumark. teil. Die Tudzer 
Vertretung wird mehrere Anirae in Steueranzeleaen- 
heiten einbrinzen. 

IDr. M. Zusammenbruch der „Kooprolna“. Die Han- 
delsabteilung des Bezirkſsgetichts in Warscliau erklärte 
den Konkurs des Verbands der landwirtschaftlichen Syn- 
dikate in Kongresspolen „Kooprolnat (Handelszentrale 
einer Gruppe von Genossenschaften). Das Unternehmen 

ist seit Jahren notleidend und steht unter BRegierungs- 
kxontrolte. da der Staat bei der Deckung erheblicher eng- 

lischet Kredite, die die „Kooprolna“ nicht zurulekzahlen 

J 

tionsneigung, so dass die Kurse gegenüber 

⸗ 

konnte, eingesprungen war. Der Verband „Kooprolna“ 
verfügt über ein erhebliches Vermögen an Gebäuden, 
Lagerhdusern und Einrichtungen, das nunmehr zur Ver- 
steixerung kommen düũrite. 
ag. Weitere Ahnahme der Garnvorräte in Lodæ. 
Laut Angaben der Vereinigung der Baumwollgarnpro- 
duzenten in Lodæ stellten sich die Lagerbesſstände an 
Baunwollsarn am 19. März d. J. wie folgt dar: An für 

Am l. April fin- 

den Verkauf bestimmtem Garn waren 817 496 Klg. vor- 
handen, was gegenüber der Vorwoche eine Abnalunc um 
N G Klg. bedeutet. Auscerdem haben aueli die Garit- 
bestiinde in den Webereien, die sich am Berichtstage 
aut� 415 697 Alg. stellten, eine Ahnahme von; 774 Kls. 
auizuweisen. Insgesamt waren am 10. Marz in Lodz 
1233 193 Klg. Garn vorhanden. Gegenüber der voran- 
gegangenon Berichtszeit haben sich diee gerbestünde 
um 78 409 Klg. verringert. 

IXVXVXRCI dem —V niaohon 
QRetreidomæarltet 

Dr. M. Auf dem polnischen Getreidemarkt verliefen 
die letzten Wochen im Zeichen einer stärkeren Preis 
hausſse. Die bessere Gestaltung der Weizenpreise ist 
als Folge der ungewöhnlich geringen Ernte, die um 30 
Prozent kleiner ist, als im Vorjahr, anzuschen. Aher 
auch der Roggempreis hat sich von 14 21. je Doppelzent- 
ner am Anfang Januar auf 18. 10 Zti. Mitte Mürz erhöht 
(Prelse der Posener Getréidebörse). Offenbar ist in- 
folge der Preissteigeruig für Weizen und Weizenmenl 
ein grösserer Teil der Atmeren Bevölkerung zum Ver— 
brauch von Roggenmehl und gebäck übegegangen. Bei 
einem Roggempreis von 18 2z1. und einem Weizenpreis 
von 35 Zt. ist gegenwärtig die Exporiparität hei Roggen 
um 3 Zt., bei Weizen um 16,550 21. überschritten. Aus 
diesem Gr̃unde lãssſt sich zurzeit auch ein Export olne 
Verluſst nicht durchführen. Das Staatliche GOetteide- 
unternehmen hat Seine Marktintervention eingestent 
seitdem der Roggenpreis die Höhe von 18 2z4 erreleht 
hat. Die Roggenvoftäte sollen in Westpolen verhältnis- 
massig grösser sein, als in den ührigen Landesteiſen. Da- 
her verkauft man aus den Wotiewodschaften Posen untd 
Pommerellen Getreide und Melil nach den anderen Teiſ- 
gebleten. Aueh im Mühlengewerbe Westpolens ist eine 
Belebung oingetreten. einige Posener Mühlen versenden 
Meltl sorar nach Wima. Gegenüber früheren Jalren ist 
dei Nachtrage nach Weizenmeld trotz der voröster- 
lichen Zeit gering. während Roggonmelit einen lebhaf- 
teren Absatz iindet. Ebenso hestätigen die Bäcker. dass 
der vVerbrauch von Weizengehäck stark zurũckseht. 

— — 

A. Die polnisehen audiunrprumien aut dersle und 
IHafer. Die Negierung hat, den Zentralorganisationen 
der Landwirtſschaſt die Verlängerung der Zahlung von 
Ausfuhrprúmien tür Hafer und Gerste in Höhe von 4 21. 
per dz, die am 31. März ihr Ende nehmen sollte, bis 
zum 1. Auꝑust 1933 2zugeöesichert. 

A. Die polnisecho Paplerproduktion. Von den 28 
dom Kartell der polnischen Papierindustrie angesclilos- 

sſsenen Fabriken haben im vergangenen Jahre 4 ihren 
Betrieb stillgelegt. Die Produſſtionskapazität der an- 
deren Fabriken war zu 50 bis 605 ausgenutzt. Die 
Papierproduktion belief sioli auf 116000 t, wovon 
46 600 t auf Rotations- Druckpapier entiiolen. Der Pa- 
pierverbrauch in Polen soll 1932 um mient ganz 835 2u- 
rũckregangen sein. 

Wars chauen Börsenwoche 
Lustlos und abgeselnuaohi 

3* ge Dividende mit Besserungen aus dem Narkt Das Geschüft an der Wars chauer Börse nielt sich 
in der Berichtswoche in engen Grenzen. Es fehlte so- 
wohl aus dem Ausland wie aus dem Inland an Anre- 
cunxen. Im Hinbllek darauf überwot eher Realisa- 

der Vor- 
wocheé leleht abbhröckelten. In keinem Falle überschrit- 
ten jedoch die RüUckgänge ein grösseres Ausmass. Nicht 
nur der Aktienmarkt, auch der Anlagemarkt war rithig. 

Auf dem 
Valuten- und Devisenmarkt 

etgaben ien keine wesentlichen Verämlerungen. Die 
kKurse der ausländischen Devisen waren im allgemeinen 

behauptet. 
mit det politischen und wittschaftlichen Vorgängen in 
Oesterreich Devise Wien, die gegenwärtig in Warschau 
mit 101. 50 102,00 gehandelt wird. Eine vorübergehende 
Schwäche wies auch Zürich auf, die aber mehr durch 
technische Momente bedingt war. Hinzgegen konnte die 
deutsche Reichsmark ihre feste Haltung bewahren undd 
sleh in Warschau auf 212,45 erliöhen, was auf die Sta- 
hilisietung der Hitler-Regierung und die Kursbefetigun- 
gen an den deuttchen Börsen zurückgehrt. Der Dohar 
hat neuerdings seine frühere Parität wieder erreicht. 
Zu Wochenende kamen in den an der Börse gehandel- 
ten Devisen Transaktionen zu folgenden Kursen zu- 
sſtande: Belgien 124,60. Danzig 174, 40, Holland 359,90, 
London 3066, New Vork 8.916, Cable New Vork 8,922, 
Paris 35. 09, Prag 26. 46, Schweiz 172.30 und Italien 45,95. 
In den an der Börse nicht notierten Devisen zeigt die 
Kursgestaltung ſolgendes Bild: Berlin 213,20, Kopenha- 
gcen 137. 00, Oslo 157,30, Stockholm 162,50 und Montreal 
7.40. Im privaten ausserhörslichen Verkehr notierten: 
der Dollar 88378,88, der Golddollar 9. 9.07, der 
Goldrubel 4,77 478. der Silherrubel 1,32. deutsche 
Mark 211,00 - 211,50, der öSterrelehsche Schillina 101.,50 
hit 10200 und der Tſscherwonez Dollat 0 I1. 

Aüt dem 
Alktlenmarkit 

revultierten gegen die Vorwoche Einbussen. die jedoch 
aher wonige Groschen nicht hinausgingen. Lediglich 

ceinzelne Spezialwerte, wie , Puls“, konnten im Hinbliek 
auf die für das Jahr 1932 z2ur Ausschüttung gelangende 

Sehwächer lag lediglich im Zusammenhang 

Schlesische Doharanleihe mit 4325 genhandolt. 

gehen. Bank Polski lagen bei geringen Umsätzen 
schwach. In den anderen Papieren waren die Kurse 
bei zurückhaltender Tedenz? kaum verändert. Gehan- 
delt wurden Lilpop mit 10,50, Modtzeljow 3,75, Zyrar- 
dow 5,0, Ostrowiecki 23,0, Norblin 23,0 und Haberbusch 
39,50. zu Wochenende notiert der Kurszettel im ganzen 
drei Papiere, namlich Bank Polski, die mit 75, 00 -74,50, 

Lilpop 10,50 und Starachowice 9,90 aus der Berichts· 
woche hervorgehen. 

Airf dem F t 
Anlagemarkt 

war das Geschàft im algemeinen nicht sehr lebhaft. Die 
Kurse blieben im allgemeinen aber doch behauptet, da 
dem herauskommenden Material auf nedrigerem Ni- 
vsdu aueh schon Kaufinteresse der kundsohatt gegen· 
uüberstand und das Realisationsbedürfnis an sich nicht 
ũbermãssig gross war. Was die Staatsanfeihen betrifft, 

so lagen die Kurse behauptet, die Tendenz war iedoch 
schwacher, was auf die abwartende Haltung zurückge- 
jührt wird. die die politischen und wirtschaftlichen Er- 
oigniſsse, namentlich aber das Schicksal der internatio- 
nalen Wirtschaftskonferenz in London diktieren. Im all- 
gemeinen war eins gewisse Resetve gegenuber Ge- 
schãftsabsehlůssen 2u beobachten. Im Privatverkehr 
lag die Donanleine 6625. Auch in den privaten L- 
kationspapieren waren die Umsätre gering. Privaæt 
wurde die warschauet Doharamleme —J— die 

Jach- 
stehend die Wochenendkurse der iestverzinslichen Pa- 
pieère: 33 -ige Bauanleihe 41, 0 -41,25, 7 5 -ige Stabili- 
gie rungsanleihe — Douareie 5450 ⸗ 
54,75, 55 4g2 Konvorsionsanleine 43, 60, 6 S - ige boner 
anleihe 56.00 352 Age Eisenbahn- Konversonsamemne 
.00 3825, 8. bꝛw. 78 4ge Piandbriefe und Obliga- 
tlonen der staatliehen Landeswirtschaftsbank 94,00 bz2w. 
83,25, 825 ige Bauobligoationen der Landeswirtschafts- 
bamt 93,00, 7. baw. 8BSige Pfandbrieſe der Agrarbank 
83.25 h2W. 94,00, 4ägει Bodenpfandbriefe 40.26. 
43 .ige Bodenpandbriefe 32,00, 88 -ie Warschauer 
Pfſaundhriefe 41,75. 42. 25 und io8 ſae Pianahr leſo der 
Stadt Sledlce 31,.0, 85 Me Pfandbriefe dor 
LoOdz 28560. 

Stadt 

Dienstag, den 28. März 1933 

Sunudikat der Hutstumff7oXxqi 
fahrianten 

K. Scit einiger Zeit wetden Verhandlungen über 
vdine Syndikalisierung der Hetstellung und des Vefkaufs 
von Hutstumpen gefülirt, an denen Vertteter sowol der 
Lodzer, als auch der Warschauer und Bielitzer Hutindu- 
strie teilnelhmien. Die vVerhandlungen sind nunmehr be— 
reits so weit gediehen, dass eine Unterzelehnung der 
Konvention in Kürze erfolgen dürfte. Das Uebereinkom- 
men kontingentiert die Produktion in den einzelnen Fa-⸗ 
briken, eine weitere Aufrabe des Syndikats wird ecine 
FRegelung der Verkaufsbedinzungen und die Vereinheit- 
lichung der Preiskuranten sein. 

— — 

Sohacht und nioht Feder 
vn. Reichsprüsident Dr. Schacht gab in einer Ton⸗ 

filmaufnalime für die Ufa-Wochensdhau folgende Erklä- 
rung ab: „An den Grundlagen der deutschen Währungs- 
politik wird auchm in Zukunft niehts geändert. inflation 
und ähnliehe Dinge wird man am wonigsten von mir 
erwarten dürfen, der ich bei der Stabilisierung der 
deutschen Waãhrung vor zehn Jahren an erster Steſle 
und erfolgreieh gekämpft haber“ Damit ist das Infla⸗ 
tionSprogramm des nationalso? listischen Wirtschafts- 
theoretikets Inz. Foeder. dessen Mame seit dem Begie- 
rungeantritt Hitiers nicht mehr genannt wurde, offaien 
aufgegeben. 

— — 

Dio grssten Börsonumsaãtae seit 1927 ĩn Deutsehland. 
Die Deutsche Commerz- und Privatbank weist in ihrem 
Veorchenberticht daranf hin. dass Jer Umtang des Bör- 
sengoschaits grösser st, als je Seit dem Jahre 1927. Die 
technische Ahwicklung der Geschäfte drohte manchmal 
Schwierigkeiten 70 hereiten. Diese geänderte Einstel- 
lung der für das Börsengeschäft in Betracht konnmen- 
den Bankenkundschaft sei von ausserordentlioher Be- 
deutftung für die lzemeine Entwichlbung des Wirt- 
schaftslehens. selhst wenn sich die Bessetung der kon- 
junktur noch in den Anfängen befinde. 

odzer Bönse 
LOd?7, den N, Marz 1933 

Valuten 
Ahschlus Verkeut Kouit 

Dollar — ⸗ 8,8758 8.87 
verzinsſſehe Werte 

73 Stabilisationsanleihe — 55.75 55.50 
43 Investitionsameihe — 1905,850 1085,00 
43 Dollar Prãmienanleihe — 34. 80 34.28 
33 Bauanleihe — — 41,25 41,00 

Banbk. Aktlen. 
Bank Polski —— 7600 7535.50 

Tendenz abwartend. 

Waraehauer Bose 
Warschau, den 2M. Mätz 1933 

E Devisen. 
Amsterdam —,— New Vork-Kabel 8,828 
Berlin 2is, 90 Paris 35,07 
Brũssel 124,50 Prag 26,48 
Kopenhagen —.- Kom — — 
Danzię —,- Oslo — — London 30,56 Stockholm. 162, 20 
New Vork 8,921 Zurich 172, 80 

Umsdtze unter mittel. Tendenz für Devise New 
Vork fester, füt Devise London schwächer. für die ũbri- 
gen — behauptet. Dollarbanknoten ausserhörstieh 88754. 
Der Goldrubel 4705. Der Silberrubel 1.. Em OGramm 

Feingold 5,9244. Devise Berlin zwischenbantdich 212.90. 
Reichsmarknoten im Privatverkehr 2ui .Wo. Pundnoten 
im Privatverkehr 30,60. 

— 

Stantspaplere und piandbrieie 
33 Bauanleihe 41,50 
45 Investitionsameihe 105.00 
45 Investitionsserlenanleihe —E—— 
53 Konversionsanleihe 453,75 
68 Donaranleihe 56, 00 
435 Pramien-Dollaranleiho 54,75 
73 Stabilisationsanleihe 56,635.005, 73 
38 Pfandbrlefe der Bank Gosp. Krai. 9400 
83 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 94. 00 
73 Pfandbriefe det Bank Gosp. er 8.28 
785 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 833.25 
88 Pfandbr. der Bank Rolny 94, 00 
78 Pfandbriefe der Bank Rolry 83,25 
41 8 ländl. Pfandbriefe 492539. 00 39. 25 
83 pfandbriefe der Stadt Warschau 41, S 

Aktlen 
Bam Polsbi eb. eVarsch Zueberres. 17,00 

Tendenz für Staatsanleihen und Pfandbtiefe unem · 
heitlich. Aktienumsätze sehr klein. 

WWitterungs Bericht 

nach der Beobachtung der Redattion der grrien Preſſe. 
Lodz, den 27. März 1038 

Thermometer: 8 Uhr 4 50 C., 12 Uhr 140 C., 15 
Uhr 4 100 C., 20 Uhr 60C 

Barometer: 756 mmn gefallen 

—XXX 
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Ankũündigungen 
Indien⸗Vortrag mit Lichtbildern und Schallplatten. 

Uns wird Werren Ein Inder über Indien. Radſcha 
Sehari Lal Mathur ſpricht am 31. d. M. Freitag, üm 
830 Uhr abends. im Deutſchen Schul- und Bildungsverein. In 
dentſcher Sprache wird er uns von ſeinem an Gegenſätzen, 68 

imniſſen und Rätſeln ſo überreichen Heimatlande erzählen. 
n bunter Fülle werden wir das Leben und Treiben indiſcher 

Slccdie und Landſchaften an unſern Augen vorüberziehen ſe⸗ 
hen. Schlangenbändiger und Fakire, Bajaderen und Freiheits— 
kämpfer. Die Frau in der Enge ihrer Häuslichkeit und draußen 
im öffentlichen Leben. Namen, die bloßer Klang waren, wer⸗ 
den zu lebendigen Geſtalten. Was das geſprochene Wort nicht 
vermag, ſoll Lichtbild und Schallplatte ergänzend darſtellen. — 
Ein Vortrag, wie er uns an Eigenartigleit ſelten geboten wird. 
Riemand laſſe fich die Gelegenheit entgehen, auf ſo reiche Weiſe 
ſein Wiſſen über Welt und Menſchheit zu vermehren. 

Jugendbund für E. C. Wir weiſen nochmals darauf hin, 
daß J heute. den 28. d. M. um 8 Uhr abends, im Saale Ko— 
pernikaſtraße 8. ein EIternabend ſtatkfindet, zu welchem 
Serr Paſtor Mund, Wiecbhork, über das Thema: Elternnöte 
der Gegenwart und ihre Ueberwindung“ ſprechen wird. 2. An 
dem gleichen Abend findet im Jugentbundſaal. Kopernikan8. 
ebenfalls um 8 Uhr. eine Weißkreugzſtunde für junge Männer 
über das Thema: „Sklave oder Königskind“e ſtatt. 
Redner: Paſtor Moeller, Wetimar. 3. Im Saale der Juden— 
miſſion Pniel“, Wulczanſtaſtraße 124, wird Diakoniſſe Emma 
Block gleichfalls heute abend 8 Uhr zu jungen Mädchen über 
das Thema: Der höchſte Adel“ ſprechen. Zu allen dieſen 
Veranſftaltungen wird herzlichſt eingeladen. 

Airchuches 
Gebetswoche der St. Matthäigemeinde. 

Heute, abend um 8 Uhr, ſpricht bei uns Paſtor Behnle— 
Alerandrow über das dritte Wort Jeſu am Kreuz. Die Schluß— 
anſprache hält Vaſtor A. Löffler. Unſer Kirchengeſangverein— 
Männerchor umrahmt die Wortverkündigung mit Paſſionslie— 
dern. Die lieben Glaubensgenoſſen werden hiermit zu dieſer 
Stunde unter dem Kreuz herzlichſt eingeladen. 

Die Paſtoren der St. Matthäigemeinde. 

Ausſs der Umgegend 
Konſtantvnow 

Jahresgeneralverſammlung des Turnvereins. 
U. Am Sonnabend fand im eigenen Lokale in der Li— 

oowaſtraße die diesjährige Jahresgeneralverſammlung des 
Turnvereins ſtatt, die vom Vorſtand, Hexrrn Guſtav 
Stamm, eröffnet und geleitet wurde. Das Andenken des 
im vergangenen Jahre verſtorbenen Mitgliedes Artur 
Kleinſtãuber wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Nach Verleſung der Tagesordnung wurde vom Schriftfüh— 
rer, Herrn Oswald Eichhorſt, das Protokoll von der letzten 
Jahresgeneralverſammlung verleſen und angenommen. 
Dem Tältigteitsbericht, erſtattet von Herrn O Eichhorſt. 
iſt folgendes zu entnehmen: Der Verein zählte zu Beginn 
des Jahres 119 Mitglieder. Im Laufe des Jahres kamen 
d hinzu, während 10 ausſchieden, ſo daß der Verein gegen⸗ 
wärtig 118 Miiglieder zählt. Den Kaſſenbericht erſtatlete 
Herr Theophil Stamm. Dem Bericht des Turnwarts, 
Herrn Albert Paſinſki, iſt zu entnehmen, daß der Verein 
gegenwärtig 19 aktive, 10 Jugendturner und 20 Zöglinge 
Zählt. Die eifrigſten Turner waren: Alfons Paſinſti (77 
Uebungen), Gerhard Rothe (76 Uebungen), Oskar Weßner 
(71 Uebungen) und Alfred Patzer. Der Verein nahm an 

Mode und Wäſche 
3 HSefte vierteljährlich, je „— 

Geſundheit und Schönheit 
Prächtig illuſtriertes Sonderhefte, 

Alles erhältlich bei 
„Libertas“ G. m. b. S. Lodz, Peirilauer 86. 

— — 
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zzBlaätter ür die 
5 5 weltt amenwe 
J vsveua⸗ * 

Die neue billige Wochen⸗ J — Illuſtrievte des Beyer⸗ — 
Verlags. Jedes Heft nut 50 Groſchen S 

Deutſche Modenzeitung —— 
— 6 Heſte vierteljährlich zu je 31. 140 — — 
n Venſrs ede eehe ch —* 3 
5 3 Hefte vierteljährlich je 2 

Beyers Modenblait 
6 Hefte vierteljährlich je 133 

h Beyers Handarbeit und Wäſche 3 
M Hefte viertbelijährlich zuuammen, 5.22 * 

dn Anete —— oo m̃ ochenblatt, jedes Hef — 
TUllſteins Blatt der Hausfrau mñ 
— 6 Hefte vierteljahrlich je 1.15 m̃ 
2 Wiener Zandatbeit — * 

3 Hefte vierteljährlich, je 115 
Die Frau und Mutter — 
* e vierteljährlich, zuſ. 350 3 

Ser cc —FR — indem 6 Hefte vierteljährlich, zuſ. —28410 
3 Elegante Mode 
a 6 Hefte viertelj., zuſammen „6560 J 

Elegante Welt 
6 Hefte vierteljährlich, je 220 — 

ie Dame — 
6 Sefte vierteljährlich, je 3—⸗ n 

m̃ Frauenfleiß — 
—J 3 Hefte vierteljährlich je 1465 3 
m̃ Pratt. Damen⸗ und Kindermoden 
—— 6 Hefte vierteljährlich, je „—80 m̃ 
EVobachs Frauen⸗Zeitung —— 
4 13 Hefte viertljj zuſammen 1170 
SJuuſtr. Wäſche⸗ u. Sandarbeitszig. 
J 3 Hefte vierteljahrlich, je —960 5 

—— 

— 
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Sie sie 
Nur zu diesem 
ist Colgate's Zahnpasta geschaf- 
fen worden und sie erfũllt ihre 
Aufgabe in xvorbildlicher Wei- 
se. Alles andere überlassen Sie 

entscheiden Ihr Aussehnen 
Was isſt Schönheit ohne schöne 
und gesunde Zahne? Ihre Aufga 
be iet es, sie gesund zu erhalten, 

zweimal im Jahre auf⸗suchen 
sollten. 

Die aktive Reinigungskraft 
von Colgate's bewirkt, dass di 
schaãdlichen Speiseresſte aus 4 
verborgenen Winkeln z2wischen 
den 2Zahnen entfernt werden. 
Kaufen Sie sich heute noch eine 
Tube Colgate's Zahnpasta, de- 
ren angenehmer Geschmack 
Ihnen besonders zusagen wird. 

sauber halten. 
einen Zwech 

Ihremzahn- 
arzt, den Sie 

S — — ——— ieß 101830t 

ZLAHNPBASIA 
— —— 

dem Gauturnfeſt in Lodz keil. Außerdem fanden Vereins— 
wettkämpfe der Turner und Jugendiurner ſtatt. Der Ob— 
mann der Geſangſektion, Herr Theophil Stamm und die 
Reviſionskommiſſſon ſchloſſen die Reihe der Berichte. 
Darauf wurde die alte Verwaltung entlaſtet. 

Zum Vorſitzenden wurde Serr Alfons Matz gewählt, 
der die Herren Hermann Riemann und Johann Üjma zu 
Beiſitzenden und Herrn Oswald Eichhorſt zum Schriftfüh— 
rer berief. Man ichritt zur Wahl, die folgendes Ergebnis 
brachte: Vorſtand: Herr Guſtav Stamm. In die Verwal⸗ 
tung wurden die Herren: Theophil Schulz, Oswald Eich— 
horſt, Alexander Eierkuchen, Theophil Siamm, Hermann 
Riemann, Johann Uma, Otto Engel,. Eduard Kehmann, 
Julius Semmler, Paul Schudlich, Albert Taſinſti, Adolf 
Kiefer, Karl Wanſn Alfons Matz, Sigismund Müller, 
Vobert Fiala, Alfons Paſinſti, Benno Schulz, Oskar 
Frank, Hermann Stamm und Bruno Holz gewählt. Die 
Aemter werden auf der erſten Verwaltungsſitzung verteilt. 

Im dem Feſtausſchuß, der erſtmalig gewählt wurde, befin⸗ 
den ſich die Herren Oskar Schmidt, Wilhelin Heidrich, Wal— 

demar Soffmann und Bruno Jende. 
Zum Schluß der Sitzung wurde noch beſchloſſen die 

Mondotsbeiträge ab 1. April 1933 von 1 31. bezw. 0 6 
auf 60 bezw. 30 Gr. zu ermäßigen. Die Sikung wurde un 
1 Uhr nachts geſchloſſen. 

Zolerz 
Brand — Vor Schreck geſtorben. 

8t. In der Vorſtadt Przybylow war im Hauſe von 
Joachim Maciejowſti Feuer aͤusgebrochen, das mit großer 
Schnelligkeit auf die Wirtſchaftsgebäude übergriff. Eine 
gefüllte Scheuer ſowie Stallungen fielen den Flammen 
Rim Opſer. Ein Arbeiter namens Kucharzewſki ſtarb aus 
Schreck über die Feuersbrunſt am Herzſchlag. Dank dem 
energiſchen Eingreiſen der Feuerwehr konnte ein weiteres 
Umſichgreifen des Feuers verhindert werden. 

Sewinnliſte der 26. Polniſchen Staatslotterie 
20.000 2. N 99863 

10.ooo z. N 102033 
s5.0oo d. N 11069 12840 44489 

61826 100785 
2.000 2. M5853 19147 20244 

29198 38736 39446 44439 
45056 50382 64097 84006 86031 
89590 100444 110016 112646 124291 

35 155 57 248 88 561 69 403 5514 730 
864 921 26 37 23061 9884 219 472 508 
644 88 609 7253 32 59 58 814 24275 504 

70 309 415 59 77 602 973 α T7 
576 004 4224 33 567 782 887 

142707 20070 50 164 350 43478 511 606 22 

16. Ziehungstag. (Ohne Gewähr.) 5. Klaſſe 

27 36 706 916 2 894 65024 

85 642 765 76 815 905 65 99 25050 152 5159 2524 
94 208 99 306 55 418 24 527 711 0091 68000 227 50 70 311 
26007 87 96 267 325 794 49 47 529 53 606 144 850 81 69067 156 
628 36 944 51 27137 88 202 527 58 63 524 645 801 
752 39 65 65 83 893 9355 28042 117 261 70007 421 506 50 92 

71002 49 68 91 124 238 

88 507 46 610 722 851 76 980 66067 75 
115 28 62 216 611 264 60 766 965 67042 

556 5154 725 824 9104 
204 655 4054 585 

334 66 72 85 
4614 504 50 652 707 906 616 55 81 72025 

429 512 20 51 52 70 96 602 722 35 960 
92 10781 150 205 311 42x 449 7x σ 
74*æ 704 25 290 807 24 31 52 58 852 
108125 226 325 400 555 73 100025 44 87 
378 488 626 72 7060 8 8 2 59 924 

245 68 349 

2600 70 322 o u 90 732 801 ↄus ss 111087 5 
293 458 659 89 732 34 80 88 8io 31 8920 

732 872 912 94 96 112157 355 716 18 856 96 9 
1130 130143 212 388 72 814x 804 114170 
81 9 241 364 689 759 64 115055 149 95 
225 73 96x 321. 440 050 116117 218 378 

1.000 . N 7127 14164 

18807) 31449 36224 36368 
37835 43446 45544) 45842 46166 
48305 49511 55025 56185 62845 
62114 72154 78292 79320 79392 
85376 88937 91052 98308 98441 
93739 99236 90849 101133 104489 
105466 109150 110880 116755 
117847 119950 120368 123351 
132622 146189. 

250 24. NX: 
554 6 271 355 694 400 606 51 742 

o5 8570 1610 5365 8 60l 57 64 20106 1600 
232 567 97 568 56 656 770 848 68 5018 
427 5624 760 8i2 68 7 85 405 93 
100 13 2084 8300 4804 637 62 750 842 
5155 220 334 426 538 570 608 20 20 45 
80 82 750 839 ꝛ 917 6205 314 3165 81 
421 85 48 57 56670 85 55 887 70004 
21 19 244 350 66 40 515 4 53 618 
91 746 58 975 855 8118 20 364 406 17 
555 64 7444 90 815 968 60 88 0001 52 
160 201 3064 38 575 870 

10 iss s 51 54 61 11021 
123 344 67 SiS 5 α 57 
12013 75ia 2i 50 α 3 867 
89 15028 60 E 30 34 325 577 601 32 
61 14071 87 262 ο αι öοαι 57 
50 370 412 28 80 523 28 77 650 974 
150054 158 68 2238 311 26 420 512 
615 780 956 17085 265 549 5568 18002 

230 95) 504 6752 560 82 81 
75 964 191674 77 273 354 71 7 4067 
244 45 56 792 9153 144 

20002 120 50 235 32055 456 69 
520 646 58 81 824 21078 1635. 31821 
606 710 40 800 28 57 71 01 916 70 22017 

69 7144 862 928 48 80 5310544 551 87 
68 37 69 750 320154 121 532 67 6614 
80 854 953 75 32015 121 32 67 5614 
80854 953 75 33285 352 565 729 805 906 
95 34010 1244 2 242366 464 6014 
611 78 726 817 58 56 950 55057 1014 9 
206 567 451 96 5474 89 626 29 80 
901)4 36059 193 218 328 95 455 63 555 
60 79 752 808 72 37050 6290 732 65817 
38069 485 509 532 48 767 823 40 84 39025 
235 69 615 802 509 070 

4048) 7544 847 61 974 41059 87 324 
406 84 654 712 849) 70 98 42507 89 
5564 62 709 16 36 45 75 77 85 4168 
72 20 82 317 50 482 522 791 821 65 971 
0 M440981 108 265 96 422 515 24 651 
N 758 60 940 82 45010 20 66 147 220 
72 392 9 456 6654 744 63 8654 75 966 
46150 275 552 5054 620 715 82 835 92 
4016 609 128 42 94 217 404 518 365 649 
66 751 4869 1114 310 458 743 50 79 
823 49051 294 405 56 640 775 80 842 
925 

50062 1414 203 488 515 40 665 85 
793 90 51230 80 550 97 64 756 51 870 
941 52021 118 301 49 59 667 724 25 
82 985 551074 25 2204 474 525 57 626 
39 80 792 885 954 58 85 
380 566 97 662 55 850 922 55155 6532 81 
859 71 927 56141 24 305 554 653 712 
806 134 57655 129 52 452 669 965 720 57 
811 58155 291 95 341 62 71 44 5464 
621 35 53 378 757 909 59020 68 69 135 
20 397 415 95 519 959 

60060 232 313 464 87 507 602 816 
76 61066 874 220 462 502 14 738 866 
954 940 620566 95 125 250 385 451 650 
750 36 887 9554. 65066 157 94 8 456 
74 594 46 59 89 602 35 721 826 524 963 
80 64050 66 164 86 5860 50 5600 658 624 

54167 204 5 55 

Sdðd 102069 114 41 48 79 438 75 

110 26 258 360 67 450 519 625 705 83 
865 73005 156 65 345 66 443 573 645 788 
8154. 995 74113 91 222 60 392 753 552 
850 920 75211 349 60 70 787 863 814 
760058 1754 17 241 306 481 634 781 
770084 790 114 32 213 81 4504 822 33 
9174 664 77 78050 125 48 65 90 302 
455 646 10 905 70000 155 80 203 07 19 
348 4090 623 743 881 

8ooi2x II8 258& 510 81 525 746 55 
845 46 73 95 80 81140 204 8 56 361 74 
475 65 511 46 623 730x 85 879 8003 82088 
iid 2i5 02 370x 50 604 85 720 42 
844xæ 75 9u 51 83185 2253 518* 488 673 
768* 84314 69 90x 476 550 616 719 70 

s l 244 50 552 55x 400x 504 877 
0667 86161 34x 334 83 902 87075 

a 6i i6 757 801 65 637 88015 24 
g9u Ii 35 255x 450 515 22 24 36 97 663 
s85 823 80 55 128 655 268 502 418 76 95 
95 660 706 98x 802 5 008 20 76 

90071 116 53 205 8 10 79 306 12 98 
470 81 78 88 850 78 920 91049 72 89 160 
4 755 51 82101 256 5 91 8528 40 878 
950 G12 43 67x 231 300 78 560 70 661 
768 20 842 968 70 72 οö� 135 228 7 
377 Ha 791 804 15* 54 945 95045* 217 
34 357 655 58 700* 24 942 86019 1557 
80 Ss 346x 402 10 37 79 625 623 45 
759 840* 900 49 86 97057 97 105 2001 
317 57 77 88 410 20 58 6040 27 50 03 817 
9600 98357 421 525 97 802 4 90111 285 
558 438 64 522* 708 916 38 
100 Ix 30 236x 319* 525 27x 44 
7600 958x 101057 39 48 54 269 341 481 

559 85 
627 814 36 44 905 28 103015. 96 229 515 

75756 52 104064 271 519x 508 98 606 24 
752 34 55x 810 105045 148*x V 272 85 
0 312 B 6x 80 96 456 600 654 82 72 
80 8355 66 106027 50 00 147 85 90 312 

833 87 9383 117022 1531x 288 4M8 6655 
704 67 928 4882 118036 98 1153 W0x 502 
741 804 1190453 166 255 3900 406x 541 
99 57 

120071 126 251 40 90 586x 620 7202 
47 818 25x 48 68x 947 M 142102l 167 
287 345 59 69 494 635 49 989 1220152 
59 108x 61 287 98 321 28 84 4097 531 
729 82 12031 79 164 65 255 424 84 513 
63 72438 826 38 80 124190 98 565 414 
41 517 99 708 801 126007* 140x 68x 210 
347 432 711 126007*æ UIx 72 76 3190 64 
95 738 929x 44 76 127082 117 27 62 376 
510 30 696x 836 988 128140 52x 69 286 
449xæ 65* 834 N SBOx 765 845 120077x 90 
502 7 478 541 50 8453 

130281 95 581 446 61 554 657 77 
Sx 745 66 89 902 47 60 628 82 1531120 
4 215 531x 345 411 566 95 601x 60x 808 
02 709 222 82 83 152002 92 243 340 401 
9x 542x 77 795 820 51 15353003 15 160* 
246 540 724 30x 31 141896 375 94 419 95 
96 505 981 602 67 716x 801 57 86 

77 150274 355 386 95 7532 536 811 825 
157004 27 62 80 129x 87 5326 4860 5003 
681 740 38x 805 20 40 67 138048 50 70 
121 94 4 98 315 481xæ 522 71 706x 16 
38x 77 86 854 74 98x 17 130003 4 34 
80x 287 319 59 427 30* 558 76920 81⸗ 
57x 955 66 88 

140044 81 135 230 65 33 555 8765 
908 411804 90 a 415 517 71 751*x 62 66 
142092x I66 79 348 525 48 615 41 73x 
97 827 51 56x 9 952 143457 39 563 68 
7853 805 6x 48 860x 144020 20 612 801 3 
905 145001 127 203 300x 561 769 88 
836 904 69 85x 146080 1128 2388 51 322 
41 77 541 687 7853 89 878 88 1471587 345 
500 62 62 838 86.911 01 
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Aundfune⸗Preſſe 
Donnerstag, den 30. März. 

Königswuſterhauſen. 1638 M. 6,85: Frühlongert. 909; 
Schulfunt Eiſen und Stahl. 1010;: Schulfunk. Wie ſpricht 
man in Wien? 12,00: Wetter Schallplatten. 14,00: Schallpl. 
15,00: Muſitaliſche Kinderſtunde. 1545: Aus Goethes Wahl⸗ 
verwendiſchaften · 16 30: Kongert⸗Walzet. 17, 103 Philoſo⸗ 
phiſche Arbeitsgemeinſchaft. 17303 Taãgliches Sauslongert. 
i 0.Collegium muicume 10065 Deutſch für Deiuſche Un— 
gangs ſprache: Kanzleideutſch. 19,45: Hein Butendötp ſin Beſt⸗ 
mann. Ein plattideuttſches Spiel. 20,30;: Richard⸗Wagner⸗Kon⸗ 
zert 22,00: Wetter, Nachr. Sport. 22,45: Seewetterbericht. 60 —S— 

Breslau. 325 M. 665: Frühkongert. 1150: Mittagslon⸗ 
zert. 13,10: Wetter. Johaun ESttauß Konzert. 14,05: Schall⸗ 
platten: Zirkus. 1445: Schallplatten und Reklame. 15,40: 
Aeriei and Anderes 1610 Unterhaltungs⸗Konzert. 1700: 
Kinderſtunde. Vom Fiſchet und ſfiner Fru. 17,30: Landwirt⸗ 
ſchafispreiſe. Sausmuſik für Sarmonium. 18,15: Der Kompo— 
niſt als Sammler. Unbelanntes aus dem Leben Johaunes 
Brahms'. 19330: Wetter. Neue Schallplatten. 20.45:3 Volts⸗ 
tümliches Koönzerl. 24,10: Oberſchleſien. Volksſchickſale im 

Südoſten. 2. nd. 22,30: Vom Dom zu Breslau. Vortrag 
in Eſperanto. 2 

Leipzig. 300 M. 645: Frühkonzert. 9,45: Wiriſchafts⸗ 
wachrichten. 11.00: Schallplatten und Reklame. 12,00: Weltter, 
einSeilere Schaupiaiten. 13,13. Schallpiatten; Alle Nei⸗ 
—— 1600: des — — 50: 

— — 

—— 8 

2ztOoMiiIſsGo raſ⸗o 
* au den Stiraßendahnen Gir. d 

o a is bie zar Reroiat. u. Asavernlto 

Beginn der Vorführung 
günſtigungskupons 75 Gt. 

Wir geben Auskunft. 1930: Beethoven: 9. Sinfonie. 2110: 
Der Bürgergeneral. Lüftſplei von Johann wWengen v. GEbeide. 

Kõlu⸗Langenberg. 472 M. W,00: Abendkonzert. 2230: 
Nachlmuſik und Tam; 

Stuttgart⸗ dii hiaer. 361 M. 1930: Schallplatten. 109,45: 
Das Taſchenbuch der Grazien, M,45: Richard⸗Wagner⸗-Konzett. 
220: Klavier⸗Sonate — op. 11 E umann). 2300: 
Reaͤgula Kreuzfeind. Legende von Albrecht Schaeffer mit Mu— 
ſik von Wilhelm Locks. 

Vrag. 889 M. 615: Gynmaſtik, Kongert. 1010; Muſik. 
11,00: Schallplatten. 12,10: Schallplallen. 13,40: Schallplat⸗ 
ten. 1750: Schallplatten. 2245: Schallplatlen. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieisl. — Gastspiel Stefan Jaracz: Kap- 

tan z Koepenick“. 
Teatr Kameralny. — Czlowiek bez zyoia oso· 

bistego“. 
r̃cair Popularny. — Reine Vorstellung. 

— 222—“e2 — — 

Heute in den Kinos 
Adria: „100/. für mich“ (Tola Mankiewicz,. Krukowſti, 

Walter). 
Capitol: „The Champ 

Nächſtes Programm: „Das geſtohlene Paradies“. 

——— — 

Augenheilanstaltte 
mit Lrankenbeften von 

Dr. B. PONCIN 
Empfang von Augenkranlcen fur Dauer⸗ 
behandlung in der Heilanetsit— 
(Operationen eic.) wie auch ambula⸗ ̃ 
forisch von A/, bis1 Uhr und von 4—28 

ẽ Ubr abends uoo J 
8 A 

FPetrikauer Sir. 90, Tel. 221-72. 
IXEXCMIIIIEEIEEE 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Petrikauer Strahe Nr. 00 

Dr. S. KANTOR 

Caſino; Sie 8 Geſchichte der Clare Deane“ 
(Wynne Gibſon). 

Am 28. Mãrz Poemiere!? 
Außlaud uanter der AZarvenberrichaft. Außland unier bolſebewiſiſcher Serrſchaft dn Silen 

— VD 
In den hauptrollen: Miriam HOPKINS und Georęe BANCROFV. 

Ein Film aus dem Zeitabſchnitt des verzweiflungsvollen Kampfes der weißen Garde mit den Bolſchewiken. 
In den Sauptrollen: Philips Solmes, Nancy Carroll. 

um 4 Uhr nachm, Sonntags um 2 Uhr 48— — Preiſe der Llätze: L Platz Z31. 1500, 2 Platz 90 Gr. 3. Platz 45 Gr., Ver⸗ 
hr mittags und Sonntag, den 2. — um Uühr vorm., Morzenvorfu hrungen — Am Sonnmnabend, den 1. üprif, um 12 

für die ι ZSas Todesgrauen“. In der — Tom in 

Corfo: „Sturm uber Zakopane“ Die geheimnisvolle Sechs 
(Wallace Beery). 

Grand⸗Kins: „Die Mumie“ (Sita Johann, Karloff) 
Luna: „Madame Butterfly“ (Sylvria Sidney, Cary Grant) 
Metto: „10 füt mich“. 
Oswiatowe: Der unbekannte Sünger“ (füt Erwachſene). 

„Pat und Palachon als Landſtteicher! für J 
VPalace: „Flip und Flap in der Fremden egioi Lautel 

und Hardy) 
— Etzedwiosnie: „Feodohija — Sewaſtopol“ (Miriam Sop⸗ 

ins 

Splendid: „Menſchen im Hotel“ (Greia Garbo, Jsau Ceraw⸗ 
ford, Wallace Beery, John Barrymoore). 

Sztuka: „100 Meter Liebe“ (Zula Pogorzelſta, Chryſtyna 
Ankwicz, Adoilf Dymsza u. a.). 

D. Der heutige Jagidenh in den Apotheten. S. Jantfe⸗ 
lewitz (Altet Rina 9. Stechkel (Limanowſtiſtt. 32). BGlu⸗ 
chowſti g ee 658 HSamburg EGluwnaſte. M. 
LS erapier Petrikauer Straße 307). A. Viotrowſti (Po⸗ 
mor 

Druck und Verlag: 
„Libertas“, Verlagsgeſ. m. b. S4Lodz, Pelrlbauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Haupiſchrifileiler Adolf Kargel. 

Verantwortlich füt den vedaktionellen Inhalt der Freien Preſſe“ 
Sus⸗ wvileete 

— F — —————— 

AſsOI 

Eintritt 20 

Die seit 30 Jahren bestehende Buehbbinderei, Fabriß 
von Handelsbüchern und Druekeref von 

Pioſrkowska 42, 
bringt zur Kenntnis, dass sle. um ihrer gesch. Kund- 
schaft entgeßenzukommen,. ein Geschüft eingerlehtet 
hat, das heute éeröffnet wird und eigene Erzeug- 
nisse, wie Handelsbüeher, Büeher für den Fabrikege- 
brauch und solche für den Gebrauch in der Texthin- 
dustrie, Drucksachen aller Art und Schriftmaterialien 
führen wird. Das neue Geschäft geht unter der Firma 

„It SIEBGA 
wl. 8. Hoszenberg, 

Pio trkouska 45, Tel. 237.656. 

I082hBDE— 

——— — — ſme 

—2** Qualitüt in großer Auswahl, ferner 
künſtlichen Dünger, ſowie Mittel zur 
Schädlingsbekümpfung empfiehlt die 

an B3.PILC, 
* — * Nr. Tel. 8 

— —— 
Spezialarzt iur haut⸗ Harn⸗ u. vener ſche Rrankbelten 
wohnt detzz Trausttita s Tel.170.89 
Sprechſunde von 8211 Uhr irah und von 42 abends 

Sonntags von 112. 

— 6 —* — ——** 
rd für Hauft-, Geschlechts- und 

— —— 3203 
Sprechſtunden täglich von 8022 und von 6—9 Uhr. 
jür Damen von 56 Uhr. An Sonn⸗ und Felertagen 

von 5—2 Uhr. Telefon 12945. 

Dr. med. H.Zeliclci 
Srauenkbraubheiten aĩ. Gebureshilfe 

Gloôvna 41, Telefon 237-60 
Empföngt von 122 und von 428 Uhr abends 

1235 —VV— 

D. bagunoweh 
Ploirkoweka 70 

Tel 181.83. 

Haui⸗, veneriſche u. harn⸗· 
krankheiten, Beſtrahſungs 
und Rontgenkabinett, Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm., 

und delerkags von 10 ⸗ rah. 

Dokitor 

mtlags und von 
Uhr abends. Sonn - 

RAHEL SANZARA 
Or. med. N J 7T E C K J ——— Das verlorene Kind 
Spezialarzt für Saut⸗, Haen⸗ u. veneriſche Krankheiten 

Nawrot 32, Tel. 213⸗18. 2o8 
Empfängt bis 9 Uhr früh und von 458 Uhr abends. 

Suche für meine ſehr gute 
ſtunden; 

Dp.dec.b.bherf 
kilinstieggo 148 

das 3. hßaus v. der Glowna 
hauf· garn · u. Seſchlechtt · 
krankheiten — Empfangs- 

bis 8 Uhr. 3044 
— 6 mit der Natur.“ NXũtnberget Zeitung. 

—V— 
Stellung zum 1. Aptil oder ſpäter. Anfragen zu 
xichten an Frau A. L. Bardt; Lubosz, pow. Mie— 
— * *** Ludvwig falk 

Spezialarzt tur haut⸗ 
und Geſchlechtskranke 

nawrot 7, Tel. 126⸗07. 
Em pfängt von 10 812 und 

von 527 Uhr abends. 

Doktor 36409 

Erhaltlich bei: 

KRoman⸗Ausgabe 
für Il. F.⸗ 

Eine Geschichte guter Menschen, die ceinem 
ttagischen Schicksal erliegen. In diesem Buch 
ist der Atem Gottes, weil in ihm der Atem *7* 
der Erde ist. Dieses Buch ist nicht det Roman 
eines seltenen, Falless, dieses Buch ist das 
Epos von det Gottverwobenheit des Menschen 

Btuno Frauk sagte übet Rahel San⸗ata: Sie 
Eun etzahlen, das kõnnen einige; sie kann ge⸗ 
stalten, das kõnnen venige; aber ein gan⸗ ein⸗ 
maliges Lebensgefuhl so unvetweckseibar und 
uberzeugend beſunden, das ĩst das Signum det 
genialen Begabung. —* Tausend.UVngekũtetl 

Libertas“, Codez, Petrikauer 86 

tungen lauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchüft Fijalko, Vetritauer Straße 7. 

4350 

Brillanten, Gold und — 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten * 
M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

Reſter 
für Anzüge und Mäntel empfiehlt Firma 

S. Waſtlewſoa, Piotrtowſta Ar. 152. 
——————————cc —— —— — 

2Zimmerund Küche, Korridor, Balkon 
mit Ausblick auf einen Garten, Elektr, Gas, ſo— 
fort zu vermieten. Gdaunſta 121, linke Offizine, 
1. Stock, links, in den Vormittagsſtunden. 4403 

Gärtner übernimmt ſämtliche Vorrichtun— 
gen, auch Dauerſtellung. Fiedler, Lodz, Wul⸗ 
czanſta 112, W. 18. Dortſelbſt ſtellungſuchender 
Wirt ſowie Diener, evtl. Kellnet. 5472 

Sutſchein 
Gultig für Mittwoch, d. 20. Mär⸗ 

von 8.0 Uhr abends 
Jzur Einholung einer Techtsauskunfl 

in der 
Schriftleitung der Freien Preſſe⸗s. 

Behördl. genehmigle 

,Chebermittelung 
für alle Sliände in Stadt 
und Land. Diskret. Zu⸗ 
verlãſſig. Schreiben Sie 

vertrauensvoll an 

Fer. WVanuner 
ꝰoene, ryika oocel. 180 

gewarnt. 

Wechſel auf 3Z4 500.— Ausſteller Leo⸗ 
pold Pinkowſki, Girant Emma Pinkowſka, ver⸗ 
loren gegangen. Der Wechſel wird hiermit für 
ungültig erklärt und vor Ankauf desſelben wird 

5402 

Zinszahler zu leihen geſucht. 

10 — 60000 Zloty auf 1. Hypothek (Im⸗ 
mobil im Werte von Il. 400 000) vom pünttlichen 

Offerten unter 
„G. W. 252* an die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“. gelingen Ihnen leichter und billiger durch eine 

5401 ktleine Anzeige in der Freien Preiſe“. 

— 

—————2—— 


